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Deutſchland. a 

Berlin, 19. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 

ajor Schwenk, aggerirt dem 3. Magdeburgiſchen Infanterie⸗Regiment 

t. 66 und commandirt zur a als Directions: Mitglied der 
Militär⸗Schießſchule in Spandau, und dem Rechnungsrath und Ober⸗Buch 
balter der Regierungs Hauptkaſſe zu Coblenz, Burgard, den Rothen Adler⸗ 

rden vierter Klaſſe; dem Oberſten z. D. Cämmerer, bisher Bezirks⸗Com⸗ 
mandeur des 2. Bataillons (Marburg) 3. Heſſiſchen Landwebr⸗Regiments 

r. 83, und dem Landrath, Geheimen Regierungsrath Danneil zu Naum⸗ 
burg a/ S. den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Oberförſter a. D. 

undram zu Celle, früher zu Eſchede, Amts Celle, den Königlichen Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Kanonier Schelzel im Niederſchleſiſchen 

eld⸗Artillerie-Regiment Nr. 5 die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat dem Kreisgerichts⸗Secretär Oertel in Ranis 
den Charakter als Kanzlei⸗Rath; ſowie dem Kaufmann Abraham Lamberts 
zu Burtſcheid den Charakter als Commerzien⸗Rath verliehen. \ 
Se. Majeſtät der König bat, unter Aufhebung der in dieſer Richlung 
bisber vorhandenen Beſchränkung des Promotionsrechtes der philoſophiſchen 
Facultät der Akademie zu Münſter, durch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 
5. Juli d. J. der genannten Facultät geſtattet, akademiſche Grade und Wür⸗ 
den auch an ſolche Candidaten zu verleihen, welche dieſelben in den Natur⸗ 
wiſſenſchaften nachſuchen. i rg 

Dem Landgerichts⸗Rath Chriftian Emil Kleber zu Metz iſt die nachge⸗ 
ſuchte Entlaffung aus dem Juſtizdienſte des Reichslandes ertheilt. 

Der Regierungs⸗Rath Wettendorf und der Regierungs- und Baurath 
Lieber zu Düffeloorf find zu Mitgliedern des Curatoriums der Königlichen 
Kanſtakademie daſelbſt ernannt worden. — An der Präparanden⸗Anſtalt zu 

d. Stargard iſt der Lehrer Semprich von der Mittelſchule zu Liegnitz als 

titeher und erſter Lehrer angeſtellt worden. 

Dem Herrn Mathias Peterſen zu Altona iſt unter dem 16. Auguſt d. J. 
ein Patent auf eine Chronometer⸗Hemmung auf drei Jahre ertheilt worden. 
Dem Gürtlermeiiter Herrn G. Lasker zu Erfurt iſt unter dem 17. Auguſt 

„J ein Patent auf eine Jugvorrichtung für Hängelampen auf drei Jahre 

eilt worden. — Dem Vorsteher des techniſchen Bureaus der Maſchinen⸗ 
ran waltung der Köln-Mindener Eiſenbahn, Richard Koch, und dem Werk⸗ 

hrer Hermann Müller zu Dortmund iſt unter dem 17. Auguſt d. J. ein 
Patent auf eine Paſſig⸗Drehbank auf drei Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 19. Aug. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
begaben Sich geſtern früh 7 Uhr von Schloß Babelsberg nach dem 
2 elerplatz auf dem Bornſtedter Felde, um dem Exerciren des 1. 

Regiments z. F. beizuwohnen. 

% ach Schloß Babelsberg zurückgekehrt, empfingen Se Majeſtät 
militäriſche M 5 
6 5 eldungen, ſowie Allerböchſtihren Flügel⸗Adjutanten und 

ommandeur des Regiments der Gardes du Corps, Oberſt⸗Lieutenant 
von Alten und hörten dann den Vortrag des Civll⸗Cabinets von dem 
Geheimen Regierungs⸗Rath Anders. | 

Um 5 Uhr fand, wie bereits gemeldet, bei Ihren Majeſtäten ein 
Diner zu Ehren des Allerhoͤchſten Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von Oeſterreich ſtatt. ' 

Heute Vormittag um 11 Uhr nahmen Se. Majeſtät den Vortrag 


des Kriegsminiſters von Kameke und des General⸗Majors v. Albedyll 


entgegen und folgten Nachmittags um 5 ½ Uhr einer Einladung des 
Offiziers⸗Corps Allerhöchſtihres 1. Garde⸗Regiments z. F. zum Vogel: 
ſchießen. N Meſchsanz.) 
Berlin, 19. Auguſt. [Die Unteroffzier⸗Frage. — 
Holländiſche Werber. — Der Norddeutſche Lloyd.] Von 
gut unterrichteter Seite wird uns die von der „Deutſchen Reichs⸗ 
Correſpondenz“ gebrachte Nachricht, die Militärverwaltung beſtehe mit 
Entſchiedenheit auf einer nochmaligen Erhöhung der Unteroffizier: 
Gehälter, als unrichtig dargeſtellt. Bekanntlich wurde eine ſolche im 
Sommer 1873 bewilligt, und zwar im Betrage von 1,604,497 Thlr. 
für 1873 und 2,139,996 Thlr. für das Jahr 1874. Man war da⸗ 
mals allfeitig einverſtanden, daß für die materielle Hebung des Unter: 
offtzierſtandes etwas geſchehen müſſe, nur glaubte man vielfach, damit 
erſt nach Ablauf der Zeit des Pauſchquantums vorgehen zu ſollen. 
Schließlich ſiegte die entgegengeſetzte Anſicht. Man verhehlte ſich aber 
uch keineswegs, wie dies ſpeciell der Abgeordnete Miquel hervor⸗ 
ob, daß man die Unteroffizierd-Frage demnächſt einer gründlichen 
birllſung werde unterziehen mäffen, und es iſ ſehr wahrscheinlich, daß 
un be im Laufe der nächſten Reichstagsſeſſion zur Sprache kommt, 
Ki ſo mehr, als die Erhöhung der Gehälter den ſeitens der Regierung 
gehegten Erwartungen thatſächlich nur zum Theil entſprochen und dem 
nicht del an Unteroffizieren, der hier unb da bedenklich zu werden drohte, 
8 in genügender Weiſe abgeholfen hat. Wie man uns mittheilt, 
ss in den Kreifen der Militärverwaltung neuerdings die Idee auf- 
len acht, nach dem Vorgang anderer Staaten einen Fonds zu errich⸗ 
Diengaus dem den Unteroſſtzieren nach einer beſtimmten Anzahl von 
man Rapren Prämien zuertheilt werden ſollten. Indeß ſcheint es, daß 
erte, dieſen Plan, der in der That die gewichtigſten Bedenken 
x, mußte, ſehr bald fallen ließ, ohne ſich für eine andere 
bregel, belſpielsweiſe die Gehalts⸗Erhoͤhung, zu eniſcheiden. 
h erbeſſerung der materiellen Stellung des Unteroffizierftandes, 
nügen Genswerth fie auch fein mag, wird übrigens auch nicht ge: 
das g denselben auf der Stärke und der Höhe zu halten, die für 
das . unbedingt Erforderniß find. Man wird ſich vielmehr, wie 
dazu amentlich auch im Reichstag wiederholt ausgeſprochen wurde, 
zu eh liegen müffen, dieſe Stellung nach jeder Richtung hin fo 
erhält en, daß fie genügende Anziehungkraſt für tüchtige junge Leute 
andere namentlich auch in der Beziehung, daß ſie dem Unteroffizier 
als dies ausſichten für ſeine Zukunſt nach Ablauf der Dienſtzeit bietet, 
Regierun s jetzt Regel iſt. — Neuerdings iſt die Aufmerkſamkeit der 
eifrig Bi wiederholt darauf gerichtet worden, daß geheime Werbebüreaur 
Colonial Aber Anwerbung dieſſeitiger Unterthanen für die halländiſche 
Regierung mee ſich beſchäftigen. Bekanntlich ggsingt es der holländischen 
bellen, er ſo wenig, die zur Ergänzung des mehr noch durch Krank: 
Truppen i durch den Atchineſen⸗Krieg decimirten Heeres erforderlichen 
3 dachte genen Lande zu beſchaffen, daß fie ſogar einmal ernſtlich 
ändern. De die bisherigen Beflimmungen über das Heerweſen zu 
wieder zu en —— Plan aber nicht durchführbar erſchien, mußte ſie 
dings ſchemen 5 erbungen im Auslande ihre Zuflucht nehmen. Neuer 
Beträge ride Botfpiegelungen angewendet, fpeciell ihre Opfer über ihre 
3 —— est Aaeindung gefliſſentlich getäuſcht zu haben. So ſollen 
5 11 95 "zeigen an die preußiſche Regierung gelangt fein, wonach 
an in den letzten Tagen eine Anzahl junger Männer in die: 


er Weiſe in den 
orderlichen ae adi Dienſt gepreßt habe. Die er⸗ 


ſo verhält, zu be 
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Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrerſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


ö 


Unweſen richten müſſen, als es in letzter Zeit geſchehen iſt. Uebrigens 
beweiſen derartige Vorkommniſſe aufs Neue, daß die Preſſe nicht genug 
vor den Verlockungen auswärtiger Werber warnen kann. — Der 
„Nordd. Lloyd“ iſt in der Lage mitzutheilen, daß er wegen der Häu⸗ 


fung von Gütern und Pafjagieren ſich veranlaßt ſehe, am nächſten 


Mittwoch (25. Auguſt) einen Extradampfer nach Newyork zu expediren. 
Man darf darin wohl mit Recht den Beginn einer eintretenden größe: 
ren Regſamkeit im transatlantiſchen Verkehr ſehen, wird ſich aber doch 
wohl vor einer Ueberſchätzung hüten müſſen, da mit Ablauf des Som: 
mers in der Regel mehr Leben in die Geſchäflsthätigkeit zu kommen pflegt. 

[S. M. S. „Ariadne“] if am 15. Juni c. in Chefoo ein⸗ 
getroffen. 

Kiel, 18. Auguſt. [Die Brigg „Undine”] verließ am 20. 
Juli c. den Hafen von Halifax (Canada), lief die Azoren an, ver⸗ 
weilte dort kurze Zeit in Fayal und traf, nach einer ſchnellen und 
glücklichen Reiſe am 14. d. Mts. in Plymouth ein, wo die Brigg bis 
zum 31. d. bleiben wird; Mitte September dürfte ſie im Kieler Hafen 
eintreffen. Die „Undine“ hat im Juli vorigen Jahres dieſen Hafen 
verlaſſen; fie hat bekanntlich zur Ausbildung der Schiffsjungen de? 
zweiten Jahrganges eine Uebungsfahrt nach Braſilien, Weſtindien und 
Canada gemacht. Die Schiffsjungen des zweiten Jahrganges haben 
nach ihrer Rückkehr noch einen halbjährigen Curſus an Bord eines 
Artillerieſchiffes (als welches früher das alte Linienſchiff „Renown“ 
diente) durchzumachen. Nach beſtandener Prüfung werden die Jungen 
alsdann zum 1. April k. J. zu Matroſen befördert und treten zur 
Matroſen⸗Diviſion über. j 

Soldau in Oſtpreußen, 14. Auguſt. [Ein am 10. d. an 
der polniſchen Grenze paſſirter bedauerlicher Vorfall! 
hat bei Vielen, die mit polniſchen Nachbarn in unmittelbarer Ver⸗ 
bindung ſtehen, eine gewiſſe Averſion vor dem Grenzverkehr und 
momentanes Entſetzen hervorgerufen. Ein junger, rüſtiger Mann, in 
den zwanziger Jahren, deſſen Identität bis jetzt nicht feſtgeſtellt iſt, 
wurde nämlich auf der Grenzkammer zu Mlawka verhaftet, weil man 
bei Gelegenheit der üblichen Recherche nach zollpflichtigen Gegenſtänden 
ein Stück Hoſenzeug von ca. 1% Meter unter den Kleidern verborgen 
bei ihm vorſand. Durch mancherlei begründete oder unbegründete 
Gerüchte über Verbannung nach Sibirien ꝛc. eingeſchüchtert, machte der 
unglückliche Menſch auf dem Transport von der qu. Grenzkammer 
nach dem Hauptzollamt Peplawka einen Fluchtverſuch. Nachdem er 
bereits die Grenze überſchritten und ſich auf preußiſchem Territorium 
in Sicherheit wähnte, ereilte ihn plötzlich das Geſchoß des ruſfſiſchen 
Transporteurs. Die Kugel durchbohrte ihm die Bruſt und machte 
ſeinem Leben auf der Stelle ein Ende. Wann endlich werden die 
Verhältniſſe im Grenzverkehr mit unſeren „beſten Freunden“ ſich 
günſtiger regeln und menſchlicher ſich geſtalten? (K. H. 3.) 


Italien, 


Florenz, 12. Auguſt. [Ueber den großen Verſchwörer⸗ 
proceß] ſchreibt man der „Frkf. Ztg.“: Nach dem Verhör der 
beinahe dreihundert Zeugen, nach der Verleſung einer langen 
Reihe von Documenten, welche die Anklage geſammelt, unter denen 
ſich viele anonyme Flugblätter von geringem Werth befanden, iſt man 
endlich zu der Anklage gelangt, in die ſich die beiden königlichen 
Staatsanwälte (Pubblico Miniſtero) der Commandatore Ceſarini und 
der eigens zu dieſem Proceſſe von Bologna berufene Venturi gethellt 
haben. Zuerſt ergriff Ceſarini das Wort, und füllte mit ſeiner Rede 
einen ganzen Tag, die Morgen: und die Nachmittagsſitzung. Er 
hatte ſich den allgemeinen Theil der Anklage vorbehalten, den ſpe⸗ 
ciellen Venturi überlaſſend. Ceſarini erging ſich in einer Geſchichte 
der Internationalen, wobei er ziemlich von Erſchaffung der Welt an⸗ 
fing, um dann weiter auf Bakunin, Marx und ſo weiter zu kommen. 
Was er ſagte, war ſchwach und konnte nicht anders ſein; ſonderbar 
genug bediente er ſich auch als Waffe, um die internationalen Theorien 
zu bekämpfen, der letzten Schriften Mazzini's, der bekanntlich einige 
ſcharfe Artikel gegen die Ausſchreitungen der Pariſer Commune in 
der letzten Zeit ihrer Macht ſchrieb. Es war lächerlich genug, dieſen 
neuen und gewiß wenig aufrichtigen Apoſtel Mazzini's zu hören, der 
ſich ſeine Schriften zum ſicheren Bollwerk machen wollte, um die 
Internationaliſten tödtlich zu treffen. Als Mazzini in Piemont 
in contumaciam zum Galgen verurtheilt wurde, und der 
Huiſſter von Genua die unverſchämte Naivetät hatte, an Mazzini, der 
ſich als Flüchtling in London befand, zu ſchreiben, er möge ihm 800 
Franken als Entſchädigung für die vergebliche Citation ſchicken, wer 
hätte damals gedacht, daß ein Königlicher Staatsanwalt Mazzini's 
Anſprüche benutzen würde, um die politiſchen Verhafteten anzuklagen! 
— Uebrigens war Ceſarini's Rede ſehr ſchwach, er ließ gehörig das 
rothe Geſpenſt umberipufen, aber konnte doch nicht ein revolutionäres 
Factum als erwieſen conſtatiren; zuletzt ſogar hielt er es für nöthig 
zur Defenſive überzugehen und zu verſichern, es ſei nicht wahr, daß 
die Verſchwörung eine imaginaire ſei, daß die politiſche und die 
Juſtizbehörde und die Polizei dieſelbe in Scene geſetzt. Wer glaubt 
ihm? Gefarint ſelbſt gehört ja zu den Erfindern dieſes Prozeſſes. Er 
und der Inſtructionsrichter Satti haben dieſes Lügen⸗ und Verläum⸗ 
dungsgebäude errichtet. Nach Ceſarini ſprach der zweite königliche 
Staatsanwalt, Cavaliere Venturi, der eigens zu dieſem Prozeß von 
Bologna verſchrieben worden. Er iſt lebhaft und leidenſchaftlich, und 
war vergeblich beſtrebt, die Schuld ſeiner Opfer nachzuweiſen. Im 
Beginne bemühte er ſich den Angeber und Spion Torri, auf deſſen 
bezahlten Angaben hauptſächlich die Anklage beruht, mit Lobſprüchen 
zu überhäufen, und ihn als glaubwürdig und ehrlich darzuſtellen. 
Eine größere Immoralität kann es wohl ſchwerlich geben; es war 
die vollſtändige Apotheoſe der Corruption. Es fehlte nur noch, daß 
er Domeniko Torri zum Ritter des Ordens von San Maurizio 
und Lazzare vorgeſchlagen hätte! Auch die italieniſche Polizei 
erhob er in den Himmel, vertheidigte das Spionirſoſtem derſelben und 
ſchloß mit der Miitheilung, die Organiſation der Polizei in Italien ſei 
fo vollkommen, daß der Vicekönig von Aegypten, der fie bei feinem 
Beſuche hier kennen lernte, beabſichtige, ſie in ſeinem Lande nachzu⸗ 
ahmen. Wie Ceſarini ging auch Venturi in dem letzten Theil ſeiner 
Rede zur Vertheidigung über; es ſei nicht wahr, was alles man dem 


um die Betrogenen, falls ſich die Sache] Inſtructionsrichter vorgeworfen habe und unter den Zeugen verdiene 
9 freien, werden hoffentlich nicht ausbleiben. ein Delegato mehr Glauben als ein Bürger. Er forderte die Ge⸗ 
an wird aber auch übt haupt wieder ein schärferes Auge auf das] ſchworenen auf, achtzehn der Angeklagten für ſchuldig zu erkläten, 


was ſeinen Liebling Torri betrifft, ſo ſagte er, über dieſen wolle er ſich 
nicht ausſprechen, da er das Verdienſt habe, die furchtbare Ver⸗ 
ſchwörung rechtzeitig der Behörde angezeigt zu haben. Die Anklage 
gegen die folgenden vierzehn Angeklagten: Advocat Salvatore 
Battaglia, Marcheſe Michele Grifoni, Ettore Socce, Oreſte und Omero 
Piccini, Maſſimiliano Guerri, Ught, Maſſi, Niccheri, Borreſſi, Focardi, 
Sodi, Coſi, Pollint zog er zurück. In Bezug auf Battaglia ſagte 
Venturi, er freue ſich, für ihn die Freiſprechung als einen Act der 
Gerechtigkeit fordern zu können, da ſich in der That feine vollkommene 
Unſchuld ergeben habe. Man hofft, daß, nachdem die Anklage gegen 
die angeblichen Häupter der ſogenannten Verſchwörung zurückgezogen 
worden, die Uebrigen von den Veſchworenen freigeſprochen werden. 
So wird dieſen gemißhandelten Bürgern, die nur deshalb 
der Regierung zuwider ſind, weil ſie ein Herz für Freiheit und 
Recht haben, ſpäte Gerechtigkeit zu Theil. Ein volles Jahr dauerte 
die Unterſuchungshaft. 
4 ſogleich wieder freigelaſſen, 36 im März in Freiheit geſetzt, da das 
Parquet erklärte, daß nichts gegen fie vorliege. Nun iſt gegen 14 
die Anklage zurückgenommen. Mit Spannung ſieht man dem Spruch 
der Geſchworenen entgegen. Nach den hieſigen Geſetzen können die 
achtzehn Uebriggebliebenen nur zu ſchwerer vieljähriger Zwangsarbeit 
verurtheilt oder freigeſprochen werden. Wenn die Geſchworenen nur 
einen Funken von Gewiſſen haben, ſo können ſie, ganz gleich, welcher 


74 im Ganzen wurden anfänglich verhaftet, E E 


politiſchen Partei fie angehören, nicht anders, als auf Freiſprechung 7 


erkennen. 


gungsreden begonnen. Dieſer unſelige Prozeß, der für ewig einen 


ſchwarzen Fleck in der Geſchichte der italieniſchen Juſtiz bilden wird, Ag 


hat bereits 300,000 Franc gekoſtet. Der Prozeß von Bologna 


mit dem gleichen Titel der Verfhwörung und des Internationalismus 7 0 


ſoll erſt im November beginnen. Dort ſind ſogar 84 Angeklagte, die, 
wie ſchon erwähnt, in ſtrengſter Kerkerhaft gehalten werden. Man 
vermuthet, dieſe Unglücklichen müſſen fo lange warten, weil die Ber 


hörden noch immer keinen hinreichenden Stoff zur Anklageſchrift ger 4 1 


funden haben, und vergeblich hofften, dieſen in den Verhandlungen 
der Prozeſſe von Rom und Florenz fiſchen zu können. 

Rom, 15. Auguſt. [Vertheidigung der minifteriellen 
Kirchenpolitik. — Der König. — Graf und Gräfin von 
Flandern. — Franz II.] Einige Organe der Oppoſition erheben 
gegen die Regierung die Anklage, dieſelbe verfolge eine widerſpruchs⸗ 
volle Politik gegen den Clerus. Die Regierung, 
hat ſich bei den adminiſtrativen Wahlen mit dem Clerus verbündet 
und jetzt, da die Wahlen beendigt find, jagt fie die Biſchöfe, die das 
Exequatur nicht haben, aus ihren Reſidenzen. Einige Zeitungen 
ſprechen ſogar von „macchiaveliſcher Politik“ und declamiten über Red⸗ 
lichkeit und Aufrichtigkeit; und alle Blätter der Linken fragen im Chorus, 
was dieſe miniſteriellen Widerſprüche bedeuten ſollen. Die „Opinion“ 
gibt die Antwort darauf. Sie ſagt, daß die Organe der Linken, da 
ſie ſich über die großen Fragen nicht verſtändigen können, und nicht 
durch Polemiken die Spaltung der Partei vergrößern wollen, der An⸗ 
ſicht ſind, es könne niemals ſchaden, die Regierung zu tadeln; dies iſt 
die Urſache des kirchenpolitiſchen Windmühlenkampfes, den fie feit einigen 
Tagen unternommen haben. „Unſere Gegner haben ſich in den Kopf 
geſetzt, daß die gemäßigte Partei bei den adminiſtratlven Wahlen den 
Clericalen die Hand gereicht habe, und es iſt nicht möglich, fie mit 
Vernunftsgründen von dieſer Meinung abzubringen. Selbſt zuge⸗ 
geben, daß in dieſer oder jener Gemeinde die Gemäßigten 
ſich mit den Conſervativen über eine Candidaten⸗Liſte ver⸗ 


ſo wird behauptet, 4 


ſtändigt haben — iſt es denn etwa nie vorgekommen, daß ſich die 


Linke zur Bekämpfung der Gemäßigten mit den Ultraconſervativen 
oder Clericalen, wenn man fie fo nennen will, verbunden hat? Sind 
nicht ſolche Fälle noch neuerdings, gerade bei den jüngſten adminiſtra⸗ 
tiven Wahlen eingetreten? Giebt es nicht Gemeinden, in denen die 
Conſervativen für die Radicalen geſtimmt haben und umgekehrt! — 
Wenn es in Italien eine Partei giebt, deren Verhalten gegen die 
Clericalen ſtets klar und unzweideutig und gleichmäßig geweſen iſt, ſo 


iſt es die Partei, welche das Land durch alle Wechſelfälle feiner Wieder 


Gegenwärtig haben die achtzehn Adoocaten ihre Vertheids⸗ 
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geburt geführt hat, und welche noch heute an der Regierung if. Der 


Miniſter Siccardi, welcher in Piemont dem Clerus das Privilegium 


der eigenen Gerichtsbarkeit entzog; die Miniſter, welche die Civilehe 2 


einführten und auf alle Theile Italiens ausdehnten, die kirchlichen 


Corporationen auflöſten, die Güter der todten Hand eingezogen und 


der weltlichen Macht des Papſtes den Todesſtoß verſetzten — fie Alle 
find nicht aus den Reihen der Linken hervorgegangen. 


4 


* 
n 


Und ſeit wir 
in Rom find, was für Coneeſſionen find den Clericalen von der Ne 


gierung gemacht worden? — Gewiß, die italieniſche Regierung iſt 


— 
Be 


mit der Klugheit vorgegangen, welche nöthig war, um Reibungen zu 
vermeiden, und wenn die Linke am Ruder geweſen wäre, fo hätte 


fie, was man auch ſagen möge, ganz denſelben Weg einſchlagen 


müſſen. Wo ſteckt nun der „Widerſpruch“? Das Geſetz ſchreibt vor, 


daß die Bischöfe, um in den Genuß ihrer Temporalien eintreten zu 
können, das Exequatur haben müſſen. Wenn fie nicht das Noͤthige 
zur Erlangung deſſelben thun, fo verfährt die Regierung nach dem 


Geſetze und läßt fie aus den biſchöflichen Paläſten ausweiſen. Das 
iſt ganz ordnungsgemäß, und es liegt in dieſem Verfahren gar nichts 
neues und außergewöhnliches. 


5 


* 
2 


Die Blätter der Oppoſition mochten 


ihren Leſern glauben machen, daß die Regierung mit dieſer Maßregel 
bis zur Beendigung der abminiftrativen Wahlen gewartet habe. Aber 
die Thatſachen laſſen ſich nicht verändern: Alle wiſſen, daß don, 
während der Wahlzeit mebrere Biſchöfe ausgewieſen worden find". — 8 
Der König wird ſich in den erſten Tagen des nächſten Monats mit 


milltäriſchem Gefolge nach Bologna begeben, um daſelbſt den großen 


Manoͤvern beizuwohnen. — Geſtern, den 13. Auguſt, find der Graf 


— 


und die Gräfin von Flandern angekommen; J. kk. HH. reifen incognito. 


— Der „Discuſſione“, einem in Neapel erſcheinenden bourboniſchen Blatt, 


5 
8 


wird aus Rom geſchrieben: Der König Franz II. von Neapel iſt in 


u 


jüngfter Zeit zum dritten Male in England geweſen. Er hat bie 5 


Königin beſucht und ſich lange mit ihr unterhalten; außerdem hat er 


die Exkaiſerin Eugenie von Frankreich beſucht und der kaiſerliche Prinz J 


hat ihn bis zur Station begleitet. Einige Politiker wollen in dieſem 


letzteren Beſuche ein Anzeichen dafür ſehen, daß der junge Prinz bet 


der nächſten Umwälzung in Frankteich Napoleon IV. werden wird. 
Die Commentare über den Beſuch bei der Königin will ich vers 
ſchweigen“. 
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Frau krei 9. 
Paris, 17. Auguſt. [Zu den Kämpfen in der Herzego. 
wina.] Wie die officidfen Blätter verſichern, empfing heute der Mi⸗ 


* 
einige Carliſten, 6 
weſenden Carliſten trauten Saballs wohl fo etwas zu, doch glaubten 
8 ſie nicht an die Richtigkeit dieſer Nachricht. — Es ſind bereits ſechs 
niſier Buffet, der in Abweſenheit des Herzogs Decazes das Miaaiſterlum] Wochen verloffen, daß der Kriegsminiſter Jovellar und deſſen Unter⸗ 
des Aeußern verwaltet, den englischen Geſchäfts cager, weleher ſich mit befehlshaber auf der „Verfolgung“ Dorregaray's und Gamundi's be⸗ 


n EM ER 


75 Fra ee SAY: r der 
EF * 
hatten nur ein We. Das iſt Barbarei. 


ihm über die Dinge der Herzegowina unter elt. Es ſcheint, daß die griffen find. Trotz feiner 40,000 Mann it es dem berühmten Feld⸗ 


officielle Welt in London ſowohl als in aris die angelegenheit gegen⸗ 
2 wärlig für äußerſt ernſt hält. Für den Augenick 5 85 5 . 
„K. 3.“ ſcheint es jedoch DR uche zu fein, daß es zu keinem allge: 
menen Conflict kommen wir 

Aleirchliches.] Geſtern weer großer Empfang beim Cardinal⸗ 
Etrzbiſchof von Paris zu Ehren des Migr. Richard, feines neuen Coad⸗ 
E jutors. Ueber 300 Geiſtliche. Hatten ſich eingefunden. 

g [Die neue katholiſſche Univerfität] wird nicht lauter Je⸗ 
ſüutten zu Profeſſoren ho ben. Der Erzbiſchof von Paris, der ſelbſt 
3 Dominicaner iſt, wollte dieſes nicht zugeben, und die Jeſuiten fügten 
ſich vor der Hand, voeil fie den Erzbiſchof Guibert noch ſehr nöthig 
haben. Es iſt noch nicht beſtimmt worden, auf welche Weiſe die neuen 
Profeſſoren ernanr.t werden, ob man einen „Concurs“ ausſchreiben, 
oder der aus Biſchöfen beſtehende Ueberwachungsausſchuß dieſelben ein⸗ 
5 fach ernennen wird. Die katholiſche Univerfität hat die ganze Sym⸗ 
pathie des Elyſee und des Herrn Buffet, und wenn ich recht unter: 
richtet bin, jo wird der zweite Sohn des Marſchalls Mae Mahon, der 
vor einigen Tagen ſein Abiturienten⸗Examen machte, einer ihrer erſten 


[In Nevers! herrſcht ſeit 2 Tagen große Erregung. Man fand 
nämlich am letzten Montag einen Hauptführer der Bonapartiſten, Herr 
Dudraille, Adminiſtrator des Journals „Le Nivernais“, des Organs 
des Herrn de Bourgoing, todt in feiner Wohnung. Derſelbe hatte ſich 
i aufgehängt. Die von dem Procurator der Republik angeſtellte Nach⸗ 
ſuchung führte zur Beſchlagnahme von Papieren. Bis jetzt weiß man 
nicht, welche Gründe den Selbſtmord veranlaßten. 

Iz3Zur Gürtelbahn.] Man wird ſich erinnern, daß in der 
6 Sitzung vom 4. Auguſt die Nationalverſammlung das Geſetz annahm, 
welches die Conceſſton zum Bau einer Gürteleiſenbahn um Paris 
deinem Syndicat ertheilte, das die großen Eiſenbahngeſellſchaften der 
Nord-, der Weſt⸗ und der Lyon⸗Mittelmeerbahnen repräſentirt. Herr 
2 Wilſon erklärte zwar damals, daß die Kammer nicht mehr in genü« 
gender Zahl ſei, um geſetzmäßig berathen und abſtimmen zu können, 
aber Herr Gambetta veranlaßte die Linke, darüber hinwegzuſehen. 


— 
Er Die Regierung war eilig, und der Minifter der öffentlichen Arbeiten 
ſagte ſelbſt, daß die Arbeiten an dieſer ſtrategiſchen Bahn ſofort be⸗ 
ginnen könnten. Die Kammer that, was die Regierung wollte, und 
j fo werden die Arbeiten an der neuen Bahn jetzt an mehreren Stellen 


zugleich beginnen. Man hat den gewöhnlichen Ingenieuren der 


Geeſellſchaften indeſſen noch eine beſondere, von den Miniſtern des 
& Krieges und der öffentlichen Arbeiten ernannte Commiſſion beigeordnet. 
Ss iſt eine Abänderung der urſprünglichen Linie zwiſchen Savigny⸗ 


72 ſur⸗Orge und Palaiſeau in Ausſicht genommen; die Ingenieur⸗ 


Officiere haben ſich dieſer Abänderung zwar Anfangs widerſetzt, 
imndeſſen ſpäter nachgegeben, unter der Bedingung, daß die Befeſti⸗ 


5 gungen des Forts von Chaumont auf das vorliegende Plateau hin⸗ 


k 

4 ausgeſchoben werden und daß die Koſten dafür nicht zur Laſt des 
Be Kriegsdepartements fallen. Die Arbeiten auf dieſer Strecke werden 
jedoch noch aufgeſchoben werden, bis die Special⸗Commiſſare der 
75 Miniſter des Krieges und der öffentlichen Arbeiten über die Frage 
1 entſchieden haben, die übrigen auch noch der Kammer vorzulegen iſt. 
Auf allen anderen Stellen der Bahn wird man jedoch die Arbeit 
mit allem Eifer beginnen. 

8 [Der Biſchof von Angers] hat bereits, wie „Univers“ mit⸗ 
theilt, einen Hirtenbrief veröffentlicht, in welchem er feinen Clerus 


A 


Hi 


und den Gläubigern der Didcefe die Gründung einer neuen Univer⸗ 
veranſtaltet. 


5 
! 


So fuhren geftern vom Bahnhofe nach Orleans un: 
gefähr 60 Männer und 60 Frauen ab, die gegen 400 Kinder 
der chriſtlichen Schulen nach Mont St. Michel führten. Bei 29 
Grad Hitze! 
[Verſchiede nes.] Das Journal „Le Jacquard von Elbeuf“ 
ſtzteilt mit, es herrſche in den meiſten Lagern dieſes Platzes eine 
große Thätigkeit und man zeigt ſich ſehr befriedigt über den Verkauf 
% der Winterſtoffe.— Der Prinz Arthur von England iſt in Paris 
eingetroffen. 


Spanien. 


5 Von der fra nzöſiſchen Grenze, 15. Auguſt. [Einnahme 
75 des Thurmes von Salſana. — Aus San Sebaſtian. — 
Jaovellar.] Endlich können wir die Einnahme des Thurmes von 


25 Salſana und des Forts Cuervo beſtätigen. Nach tapferen Vertheidi⸗ 
gungen find Beide Werke als Ruinen in die Hände des Könige: 
Ei machers Martinez Campos gefallen. Natürlich hat ſich die Lage Lizar⸗ 
kragas dadurch verſchlimmert, wenngleich die Aufgabe dieſer beiden 


Punkte direct mit der Vertheidigung der Citadelle nichts zu ſchaffen 
phat. Dies wäre der Fall, wenn, wie behauptet war, jene beiden 
4 Pſeudoforts die Citadelle dominirt hätten. Dies iſt aber durchaus 
nicht der Fall, beide liegen tiefer als die Citadelle und werden von 
deieſer beherrscht, fo daß die Kanoniere Martinez Campos' ſich jeden⸗ 
falls nicht über zu kalte Aufnahme zu beklagen haben werden, falls 
ſie dort Aufſtellung nehmen follten. — Eine andere höͤchſt myſteriöſe 
Geeſchichte wird von San Sebaſtian gemeldet. Dort wollen die 
Paorts die carliſtiſchen Befeſtigungsarbeiten auf dem San Marcos voll: 
ſſiändig zerſtört haben, übrigens nicht zum erſten Male. Ich war ge⸗ 
ſtern in San Sebaſtian und habe mich mit eigenen Augen und Ohren 
. überzeugt, daß die carliſtiſche Batterie des San Marcos in voller 
Thätigkeit war und ihre Geſchoſſe in regelmäßigen Pauſen auf Ren⸗ 
teria ſchleuderte. Von irgend welcher Zerftörung der carliſtiſchen 
Werke babe ich trotz vorzüglicher Fernröhre und Krimſtecher nicht 
6 das Geringſte entdecken können. Dagegen bringen die carliſtiſchen 
5 Blätter die Nachricht von einem Erfolge über eine Abtheilung 
des Generals Queſada im Thale von Carranza am 10. dieſes 
Monats und Privatnachrichten beſtätigen dies. Danach wäre eine 
Abtheilung von mehreren Tauſend Mann mit etwas Cavallerie und 
Artillerie von dem Oberbefehlshaber ausgeſchickt worden, um im Thale 
von Carranza Ortſchaften niederzubrennen. Der Cabecilla Caraſa be⸗ 
3% fand ſich aber mit mehreren carliſtiſchen Bataillonen in der Nähe. 


Er ließ die Alfonſinos ungehindert das Thal betreten und gab dann 


0 das Zeichen zum Angriff. Das kurze, aber blutige Gefecht endete mit 
dem Rückzuge der Alfonſinos. Von Bedeutung ſcheint die Sache nicht 
zu fein, über Details iſt noch nichts bekannt. Natürlich ſehe ich von 
„85 den carliſtiſchen Telegrammen ab, wonach Caraſa mit 3 Bataillonen 
10,000 Mann Infanterie nebſt 12 Geſchützen und einigen Hundert 
Hluſaren in die Flucht geſchlagen haben will. — Ich fand heute Morgen 
bei meiner Rückkehr von San Sebaſtian die ſpaniſche Colonie in 
einiger Aufregung. Man legte mir die letzte Nummer der „Gironde“ 
bi vor, wonach Saballs bekannt gemacht hätte, daß er nach Verlauf von 
5 vierundzwanzig Stunden jeden Franzoſen erſchießen laſſen würde, den 
er in Katalonien anträfe. Sämmtliche Anweſende, darunter auch 


U 


fität in Angers anzeigt. — Trotz der Hitze werden Wallfahrten 


herrn in dieſen ſechs Wochen nicht gelungen, die Carliſten zu finden, 
obwohl dieſelben Katalonien nicht verlaſſen haben. 


Großbritannien. 
E. C. London, 17. Auguſt. [Die Prophezeihungen Man⸗ 


nings.] Die Verſuche unſeres ſtreitbaren Cardinal Manning, feine 
düſteren Prophezeiungen über einen gewaltigen europäiſchen 
Krieg, der den Papſt wieder in feinen weltlichen Beſitz einſetzen ſollte, 


in ihrer Bedeutung zu ſchwächen und als harmloſe politiſche Reflectlo⸗ 
nen darzuſtellen, haben nicht den gewünſchten Erfolg. Wer mit den 
Verhältniſſen betraut if, weiß, daß die St. Sebaſtiansliga, an welche 
der Kirchenfürſt dieſe Weiſſagung gerichtet hatte, ein Verein iſt, welcher 
ſpeciell die Wiederherſtellung des Kirchenſtagtes auf dem Programm 
hat und hauptſächlich Leute verbindet, die als ehemalige päpſtliche 
Soldaten für dieſe Sache ſchon gefochten haben oder doch für dieſelbe 
zu kämpfen geſonnen find. Es war dieſe Zuhörerſchaft, welche den 
Worten Dr. Manning's ihre ausgeſprochene Bedeutung gab, eine Be⸗ 
deutung, welche Herr Gladſtone in dem Vorwort zu ſeinen kürzlich 
geſammelten Schriften gebührend hervorhob und welche keine nachträglichen 
Abſchwächungen des Cardinals zu verwiſchen im Stande ſind. Das einiger⸗ 
maßen erleuchtete Publikum läßt ſich in der That auch durch bloße 
Redensarten nicht irre führen und ſelbſt in den Kreiſen, in welchen 
Gladſtone's Scharmützel mit dem Vatican wie jeder kirchliche Zwiſt 
mißbilligt wird, erregt das behutſame Hetzen des Cardinals einige 
Entrüſtung. Bezeichnend iſt es in dieſer Hinſicht, wie unter anderen 
die „Times“ ſich über Dr. Manning's Prophezeiungen vernehmen läßt. 

„Wir glauben nicht“ — ſagt das leitende Blatt im Verlauf ſeiner Be⸗ 
trachtung —, „daß wir die Bedeutung der Worte des Cardinals übertreiben; 
allein wir können dieſelbe nicht anders auffaſſen, denn als ein? Ankündigung 
der Gewißheit einer guten Sache, der Verheißungen der Kirche und des 
Beiſtandes der göttlichen Allmacht für alle Diejenigen, welche für die Wie⸗ 
deraufrichtung der weltlichen Macht und der wirklich chriſtlichen Throne zu 
arbeiten glauben. Eine ſolche Ankündigung, die ihr zu Grunde liegenden 
Empfindungen und die praftiihen Natbichläge, welche ſich aus derſelben er: 
geben, ſind ganz und gar im Degenfoh ‚oegen die allgemeine Geſetzestreue 
und die Frömmigkeit unſeres Landes. Wir pflegen über unſere Diferengen 
recht lange zu reden, eine Erledigung dann aber auch als endgiltig anzu⸗ 
nehmen. Das allgemeine Wohl iſt unſere Richtſchnur, und ihm beugen wir 
uns Alle. Was die Religion anbelangt, ſo ſind wir nicht gewohnt, dem 
materiellen Theile derſelben übermäßigen Werth beizulegen. Engländer 
werden ſich nie einreden laſſen, daß die Geſchicke des Menſchengeſchlechtes 
verkehrt, Reiche umgewälzt und Erdtheile mit Blut überſchwemmt werden 
ſollen, damit ein italieniſcher Biſchof ein kleines, ſpärlich bevölkertes Gebiet 
mitten im Herzen eines von einem alten und edlen Volke bewohnten Landes 
wieder ſein eigen nennen und ſchlecht regieren möge. In dem Buche, von 
dem wir uns willig leiten laſſen, finden wir, daß ſtets die irdiſchen Dinge 
den ewigen untergeordnet find und wir finden für rein weltliche Anſprüche 
in dieſem Buche nicht nur keine Stütze, ſondern Verbote, Warnungen und 
Abmahnungen. Geſchlechter, Staaten und Religionen mußten nacheinander 
untergehen, ſobald ſie dem geiſtlichen Rufe und Ideal nicht mehr folgen 
mochten. Das iſt unſere Auffaſſung der Dinge, und ſo lange wir an der⸗ 
ſelben feſthalten, wird die feierliche Prophezeiung, daß Europa demnächſt 
von Strömen Blutes überſchwemmt werden ſolle, durch welche päpſtliche 
Legaten nach Bologna, Ferrara und Ravenna waten werden, einen Eindruck 
auf uns machen, den ſich der Cardinal ſelber ausmalen mag, da wir ihm 
doch nicht gerne durch die paſſenden Ausdrücke unnöthiger Weiſe wehe thun 
möchten. Daß es in Europa vor dem Ende dieſes Jahrhunderts wieder zum 
Kriege kommen wird, iſt allerdings ki möglich, und inſofern hat ver Car: 
dinal leicht prophezeten. Allein die Er abtung eigt, daß weder er, noch ſonſt 
ein Menſch im Stande iſt, den Charakter un auplatz, die Ziele und Er⸗ 
gebniſſe eines neuen Krieges zu errathen. So weit der Cardinal die Sache 
zu beurtheilen im Stande iſt, könnte ein folder Krieg, ſtatt dem Papſte den 
Quirinal wiederzugeben, ihm noch obendrein den Vatican koſten, ja ſogar 


Seine Heiligkeit zwingen, auf geiſtlichem Gebiete den Verſuch zu machen, 


Canning's Wort, er wolle die neue Welt benutzen, um in der alten das 
Gleichgewicht herzustellen, wirklich zur Durchführung zu bringen. Was aber 
ſicher in ſolchen Dingen feſtſteht, obſchon der Cardinal es nicht zu wiſſen 
cheint, das iſt, daß Diejenigen, welche die Entſcheidung des Schwertes an⸗ 
rufen, leicht durch das Schwert den Untergang finden konnen. Rom iſt ein 
verzweifelter Spieler, der begierig iſt, das Glück nochmals zu verſuchen. Es 
würde am liebſten eine Periode wüſter Anarchie anbrechen ſehen, wenn die⸗ 
ſelbe nur überwältigend genug wäre, die Staaten, welche es als ſeine Feinde 
betrachtet, zu zermalmen oder zu lähmen. Das iſt aber ein gefährliches 
Spiel. Diejenigen, welche den Krieg veranlaſſen, müſſen die Entſcheidung 
be — a hinnehmen, wie Rom es zum eigenen Nachtheil in neuerer Zeit 
erſa . 

[Das ſchiedsrichterliche Urtheil des Marſchalls Mac 
Mahon! zu Gunſten Portugals und zu Ungunſten Englands bezüglich 
der Delagoa-Bai macht hier zu Lande, ſchreibt man der „K. Z.“, 
zwar keinen ſo peinlichen Eindruck wie ehemals das Urtheil des genfer 
Schiedsgerichts in der Alabamafrage und das des Deutſchen Kaiſers 
über San Juan, aber daß die Engländer, welche für dergleichen poli⸗ 
tiſchen Inſtinet beſitzen, ſich davon unangenehm berührt fühlen, begreift 
ſich von ſelber. Sie haben offenbar Unglück mit Schiedsgerichten, und 
da ſie nicht leicht eingeſtehen werden, daß ihnen in allen Fällen un⸗ 
parteiiſches Recht zu Theil geworden, wäre es nicht zu verwundern, 
wenn ſie bei neuen internationalen Streitfragen deren Löſung nicht 
mehr ſo bereitwillig befreundeten Regierungen überlaſſen würden. Im 
vorliegenden Falle ſpielen für ſie allerdings keine beſonders wichtigen 
Intereſſen mit. Uebergroße Bedeutung für England hat die Delagoa⸗ 
Bai nie beſeſſen, und hätte ſie dies, dann wäre ſie von ihm nie ver⸗ 
laſſen worden, nachdem ein Theil davon zeitweilig in Beſitz genommen 
worden war. Aber kein Staat verliert gern einen Flecken Landes, 
auf den er irgend einen Beſitzanſpruch zu haben glaubt, und in Bezug 
auf die Delagog⸗Bai insbeſondere taucht trotz aller Entgegnungen doch 
von Zeit zu Zeit immer wieder das Gerücht auf, daß Deutſchland ſie 
als Colonie erwerben wolle. Eine deutſche Staatscolonie im Oſten 
Afrikas wäre den Engländern aber unliebſamer, als die Nachbarſchaft 
von portugieſiſchen und holländiſchen Anſiedlern, weil ſie von der 
Lebenskraft der letzteren wenig, deſto mehr dagegen von dem Unter⸗ 
nehmungsgeiſte des aufſtrebenden Deutſchlands fürchten zu müſſen 
glauben. Abgeſehen von dem Gefühle, nun ſchon zum dritten Male 
binnen wenig Jahren ſchiedsrichterlich verurtheilt worden zu fein, dürfte 
der Verluſt der Delagoa⸗Bai zumeiſt deshalb hier ſchmerzlich empfunden 
werden, weil ſich an ihn der Gedanke knüpft,, daß ſie früher oder 
ſpäter einmal doch käuflich von Deutſchland erworben werden könnte. 
Dem vorzubeugen ſtünde es den Engländern allerdings frei, ebenfalls 
als Kaufluſtige einzutreten; doch wäre dies gegen den Zug ihrer heu⸗ 
tigen Politik, die nur nothgedrungen neues Ländergebiet in das alte 
Reich einverleibt, und deshalb iſt es nicht gut denkbar, daß ein libe⸗ 
rales oder conſervatives Miniſterium ein derartiges Kaufgeſchäft befür⸗ 
worten würde. i 

[Ueber Disraeli's Geſundheits zuſtand] gehen, wie man 
der „N. Z.“ ſchreibt, abermals beunruhigende Gerüchte um. „Er fo 
urſprünglich in Folge ſeines Leidens die Abſicht gehabt haben, nicht bei 
dem neulichen Mahle des Lord⸗Mayors zu erſcheinen. Erſt das Drän⸗ 
gen einer Deputation von City⸗Notabeln beſtimmte ihn zu einer äußer⸗ 
ſten Anſtrengung. Die Deputation ſtellte ihm vor, es würde das 


— 


conſervative Intereſſe in der Eity ſehr benachtheiligt, wenn nicht der a 


Skandal wegen der Schiffs⸗Bill etwas aufgeklärt würde. Die Aus⸗ 


Die an 


ſich, wenn nöͤthig, einigen Zwang anzuthun und doch ja nicht im 
letzten Augenblicke eine Entſchuldigung zu ſchicken. Herr Disraeli 
nahm darauf an, allein Zweifel über ſein Erſchelnen herrſchten gleich⸗ 
wohl ſtark vor. Als er ins Manſion⸗Haus eintrat, bemerkte man 
allgemein die außerordentliche Bläſſe und das kränkliche Ausſehen des 
conjervativen Führers. Er konnte, kaum eingetreten, ſich ſchwer auf 
den Beinen halten und mußte ſich fofort auf einen Seſſel niederlaſſen. 
Im Torv⸗Lager glaubt man feine Geſundheit ernſtlich bedroht, obwohl 
die Blätter der Partei aus naheliegenden Gründen nicht darüber 
ſprechen. Uebrigens hat Disraeli eine große Gabe, für den nötbigen 
Fall ſein Leiden zu vergeſſen oder überwinden zu können, das zeigte 
ſich auch bei feiner Rede im Manſion⸗Haus. Der Rückfall it dann 
allerdings oft um fo ſchlimmer.“ 

Bekanntlich — fügt die „N.⸗Z.“ dem hinzu, — wurde ſchon vor 
Eröffnung der letzten Seſſton, um dieſelbe Zeit, als Gladſtone die 
Führerſchaft der Oppoſition niederlegte, der Geſundheitszuſtand des 
conſervativen Premiers als hoͤchſt bedenklich bezeichnet und ſchien es 
ſogar einen Augenblick zweifelhaft, ob er den ſchweren und aufreibenden 
Pflichten des parlamentariſchen Feldzuges ſich werde unterziehen können. 
Daß nach der großen Anſpannung, welche ihn dieſelben ohne Zweifel 
gekoſtet haben, ein ſtarker Rückſchlag eintritt, kann daher nicht auf⸗ 
fallen. Daß der Premier im Dezember d. J. bereits fein ſiebentes 
Jahrzehnt vollendet, giebt ohnehin jeder ernſtlichen Störung feiner 
Geſundheit eine erhöhte Bedeutung. 

[Eine Frage des internationalen Rechts.] Ein Bündel 
Schrifiſtücke bezüglich des im franzöſiſch⸗deutſchen Kriege im Jahre 
1870 von einem franzöſiſchen Kriegsſchiſfe weggenommenen deut⸗ 
ſchen Fahrzeuges „Turandot“ if vom „Foreign Office“ ver⸗ 
öffentlicht worden, dieſe Correſpondenz bildet, obſchon eine rein eng⸗ 
liſche Sache betreffend, doch einen intereſſanten Beitrag zu den 
zweifelhaften Punkten des internationalen Rechtes. Der Cargo 
der „Turandot“ war von einer Londoner Firma für 6400 Franes 
verſichert. Die Waaren wurden vom ftanzoͤſiſchen Prlſengerichte für 
etwas über 4000 Francs verkauft, und die Summe der Berliner 
Regierung überwieſen. Die Aſſecuratoren erhoben auf dieſe Summe 
Anſpruch unter Hinweis auf die von ihnen geleiftete Entſchädigung; 
allein die deutſche Regierung erkennt nut die Anſprüche der Eigen⸗ 
thümer ſelbſt an, und Lord Derby, an den ſich die Aſſecuratoren ge⸗ 
wandt, erklärt, er habe keinen Grund, ſeine Anſicht zu ändern, 
daß die von der deutſchen Regierung getroffene Entſcheidung nicht in 
Frage gezogen werden könne. A | 

A. A. C. London, 17. Auguſt. [Der Prinz und die Prin- 
zeſſin von Wales] begaben ſich geſtern nach Sheffield, wo fie 
einen neuen Park, den Mr. Frith, der Bürgermeiſter von Sheffield, 
der Stadt zum Geſchenk gemacht, eröffneten. Die Bürgerſchaft der 
blühenden Fabrikſtadt bereitete dem prinzlichen Paare einen überaus 
feſtlichen und loyalen Empfang, der, wie die Londoner Journgle her⸗ 
vorheben, um fo höher anzuſchlagen iſt, als Sheffield ſtets ſehr radi⸗ 
kalen Grundſätzen huldigte. Seit undenklicher Zeit hat kein Mitglied 
der königl. Familie Shejfield beſucht. — Wie der „Globe“ erfährt, 
wird ſich der Prinz von Wales auf feiner indiſchen Reiſe wahr: 
ſcheinlich in Venedig einſchiffen und in Navarino oder in irgend einem 
anderen Hafen in Morea anlegen, um dem König von Griechenland 
zu in pas An Bord der „Serapis“ wird er ſich erſt in Suez 
egeben. | A*. 

ji [Die Vorkehrungen für den Empfang des Prinzen von 
Wales in Indien] werden der „Times of India“ zufolge in 
großartigem Maaßſtahe fortgeſetzt. Der Gemeinderath von Bombay 
hat die Regierung erſucht, ihm zu geſtatten, die Summe von 
50,000 Rupien für einen geeigneten Empfang des Thronfolgers aus⸗ 
zuſetzen. Lord Northbrook, der Generalgouverneur, wird den Prinzen 
in Bombay empfangen und ihn via Madras und Ceylon nach Cal⸗ 
cutta begleiten. Oberſt Earle, der militäriſche Secretatr des Vice⸗ 
königs, iſt bereits in Calcutta, um die Vorbereitungen für den Empfang 
des Prinzen zu beaufſichtigen. Die Inveſtitur Sr. Königl. Hohelt 
mit dem Großkreuz des Sternes von Indien iſt für den letzten Tag 
dieſes Jahres anberaumt. Der Prinz ſoll in Zuticorin landen und 
von da per Eiſenbahn nach Madras ſich begeben. In Calcutta wird 
er am 23. December eintreffen. 

[Aus Rangoon] wird der „Times“ vom 
freundſchaftlichen Betheuerungen, die der König 
Geſandten Sir Douglas Forſyth machte, hatten eine temporäre Wiederbes⸗ 
lebung des Handels verurſacht, aber es berrſcht bier noch immer ein unbes 
bagliches Gefühl vor. Die jüngiten Enthüllungen mit Bezug auf den Ver⸗ 
ſuch des Königs, gegen die Karen⸗Stämme zu intriguiren, und ſeine ſpätere 
Weigerung, den britiſchen Truppen den Durchmarſch durch ſein Land zu ge⸗ 
ftatten, nachdem er den dritiſchen Unterhändler zu der Annahme verleitet, 
daß jene Forderung gewährt werden würde, haben dazu beigetragen, weiteres 
Mißtrauen unter den Handels⸗ und landwirthſchaftlichen Klaſſen von Bri⸗ 
üiſch⸗Berina zu verurſachen. Die Berichte aus dem Innern über die Aus⸗ 
ſichten der nächſtjährigen Reisernte lauten ſehr düſter. Man glaubt allge- 
mein, daß beuer 25 Procent weniger Reis angebaut iſt als im vorigen 
Jahre, und dies wird folglich den Reismarkt affiziren.“ ö 

(Krieg zwiſchen Afgbaniſtan und Rußland.] Die „Bombay 
Gazette“ veröffentlichte kürzlich aus Allahabad das 17 unglaublich klingende 
Gerücht, daß der Emir von Afgbaniſtan im Begriff ſei, auf den Anlaß des 


vom 16. Juli geſchrieben: „Die 
von Barina dem britiſchen 


Mirs von Maimana einen Religionskrieg gegen Rußland zu erklären. Es 
ſcheint nun, bemerkt der Correſpondent der „Times“ in Calcutta, daß der 
Emir, ſtatt die Sache des Mirs von Maimana zu pouſſiren, eine Armee 
egen ihn ſendet, um ihn unter feine dab e zu bringen. Die Truppen 
heben unter dem Commando von Nahia Mohammed „Khan. Von 
Cabul ſind ihm Kanonen geſandt worden und die Gouverneure von Herad 
und Candahar haben Befehl erhalten, ſich in Bereitſchaft zu ſetzen, um ihn 
zu unterſtützen. Die Unruben längs der Handelsrouten zwiſchen Paſchawur 
und Cabul find, wie derſelbe Correſpondent berichtet, noch nicht ganz unter⸗ 
drückt, und der Transport der Schußwaffen und ition, welche die bri⸗ 
tiſche Regierung dem Emir zum Geſchenk machte, ſcheint beträchtliche Schwie⸗ 
rigkeiten zu bereiten. Zurdad Khan und Bal Mabomed Kban find an 
Stelle des Rebellen Nowroy Khan zu Führern des Mahmud⸗Stammes ers 
nannt worden. 

8 In London wurden polizeilichen Statiſtiken 
folge im vorigen Jahre 7764 neue Häufer und 145 neue Straßen gebaut. 
leichzeitig wurden zwei neue Squares oder öffentliche Plätze gebildet. Die 

Länge der neuen Straßen und Squares beträgt 22 Meilen und 862 Ellen. 
3542 neue Häufer find im Bau begriffen. Die Länge der während des I 
ten Vierteljahrbunderts gebauten neuen . und Squares beträgt 1181 
Meilen und 54 Ellen: Dabei nimmt die Bauluſt eher zu als ab. Die 
Polizei arretirte während des Jahres 67,703 Perſonen, d. i. 6154 weniger 
als im Vorjahre. Die größte Verminderung bekundete ſich unter den be⸗ 
trunkenen und unordentlichen Perſonen, deren Zahl 26,155 gegen 29,755 in 
1873 betrug. Vagabonden und verdächtige Perſonen verminderten ſich 
um 1211, und Perſonen, die des einfachen Diebſtahls angeſchuldigt wurden, 
um 649. Als vermißt wurden der Polizei 9795 Perſonen gemeldet, darunter 
7104 Kinder im Alter von unter zehn Jahren. Von dieſer Anzahl — die 
Polizei 4573 Kinder und 692 Erwachſene wieder, 69 verübten Selbstmord 
und 17 Kinder und 82 Erwachſene werden noch immer vermißt. Die Uebrigem 
wurden von Verwandten oder Freunden gefunden oder lehrten beim. ; 
allgemeinen Ergebniſſe des Jahres 1874 find, daß es die rar 7 — von ermfl- 
i igenibum während 


lichen (anklagbaren) Vergehen gegen die Perſon und das 

dieſes Jabs has en 5 n 1865 betrug die folder Vergeben 
‚612, in 1868 14,316, in 1874 fiel ſie auf 10,185. und age 

Diebſtähle haben ſich von 1540 in 1865 826 in 1873 und 808 in. 


vermindert, während auch Raubereien und Raubverſuche erheblich abnahmen, 
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bon 118 in 1865 auf 57 in 1874. In Anbetracht des großen Wachsthums 
. und der entſprechenden aan nalen und 1 
9 ung zu Verbrechen ſind dies nicht 8 Reſultate. Während 
es Jahres wurden 124 Perſonen in den Straßen durch Ueberfabren 
zus und 2568 aus derſelben Urſache verletzt. Die Statiſtiken verzeichnen 
uch eine weſentliche Abnahme der Proftitution während des abgelaufenen 
Jahres. Die Zahl der Feuersbrünſte betrug 483 gegen 805 in 1865. Die 
rdnung in der Themſeſtadt hält eine 9958 Mann ſtarke Polizeimacht aufrecht. 
Nußland. 

St. Petersburg, 15. Aug. [Unfere Preſſe und Herze⸗ 
gowina. — Klimatiſche Veränderungen in Rußland. — 
bebung der ruſſiſchen Handelsſchlfflahrt] Der Auſſand in 
fint Herzegowina beſchäftigt jetzt unſere Preſſe wohl am meiſten. Es 
ind trotzdem aber keine ſichtbaren Anzeichen dafür vorhanden, daß 
man gerade jetzt einen Zerfall der Türkei erwartet, wenn man deren 

uflöſung für die Zukunft auch mit Sicherheit vorausſieht. In 
allen Kreiſen herrſcht das Gefühl vor, daß der allgemeine Frieden nicht 
geſtört werden darf, daß die ſogen. orientaliſche Frage nicht wieder 
aufgeregt wird. Daneben jedoch drücken unſere Blätter, wie der „Golos“, 
ie ruſſiſche „St. Peteröb. Ztg.“ und andere neben den Belegen, die 
auf einen bevorſtehenden Zerfall der Türkei und auf ihren ſtaatlichen 
ankerott hindeuten, die Ueberzeugung aus, daß das rohe und un⸗ 
menſchliche Regierungsſyſtem der Pforte immer von Neuem Aufſtände 
erwecken wird. Man begreift die Schwierigkeiten vollkommen, mit 
welchen die Fürſten von Serbien und Montenegro zu kämpfen haben, 
wenn ſie ihre Neutralität gewiſſenhaft bewahren; man ſieht auch ein, 
wie die geographiſche Configuration ihrer Länder bei allem Eifer den 
ertrütt von Tauſenden ihrer Unterthanen zu den Inſurgenten nicht 
nmal immer verhindern kann. Wenn man noch ſo ſehr überzeugt 
iR, daß die Drei⸗Kaiſer⸗Allianz ſich auch jetzt als Friedens⸗Liga be: 
währen wird, ſo reichen die erwähnten Umſtände nichtsdeſtoweniger 
Au hin, das Publikum und die Preſſe in Athem zu halten, 
und auf Seiten der Türkei im Intereſſe Europas eine ver⸗ 
u Nftigere Verwaltungsweiſe recht wünſchenswerth zu machen. Die 
„iostauifche Zeitung“ macht übrigens aufmerkſam, daß der Aufſtand 
bebt durch religiöſe Verfolgung, ſondern durch diverſe Bedrückungen 
die orgerufen worden iſt. Es betheiligen ſich an dem Aufſtande auch 
10 Katholiken des Kreiſes Stolacz, während ſelbige mit den orthodor⸗ 
mp lichen Landsleuten nichts gemein haben, und ſich gegen fie wo 
Stall noch viel feindſeliger verhalten, als die Türken ſelbſt. Die 
ſehr ang Milan's von Serbien hält die „Most, Ztg.“ übrigens für 
15 gefährdet, wenn der Aufitand innerhalb der Türkei weiter um ſich 
fi fen ſollte und der Fürſt die Neutralität aufrecht zu erhalten fort: 
ab rt; die Stellung des Fürſten von Montenegro erachtet ſie für feſter, 
10 er der Fanatismus der Türken zeigt ſich gegen Montenegro rückhalt⸗ 
5 als gegen Serbien. — In dem „Ruſſiſchen Boten“ behandelt 
n Aufſatz aus der Feder des Profeſſors Palingſeſtow die klimatiſchen 
werben tungen, welche in Rußland wahrzunehmen ſind. Die Winter 
fen cba rauher, die Sommer immer heißer, trockener und un⸗ 
Ruſſen hät In Bochara und Taſchkend behaupten die Leute, die 
en hätten die ſtrengeren Winter aus ihrer Heimath mitgebracht, 
und in einer großen Anzahl von Gouvernements (19) lauten die 
Ernteberichte ungünſtig und ſelbſt schlecht. Als Urſache dieſer ſchlimmen 
klimatiſchen Veränderungen weiſt Palingſeſtow mit überzeugender Klar⸗ 
beit das Aushauen der Wälder nach. Früher gab es in Süd⸗ 
Rußland allenthalben große Waldungen, z. B. in der Budſchak⸗Steppe 
im Beſſarablen, in der Krim, im Gouvernement Cherſon, an dem 
Aſow'ſchen Meere, am Fluſſe Mius, zwiſchen der Wolga und dem 
Don, — welche jetzt alle nicht mehr exiſtiren. Durch dieſe Vertilgung 
der Wälder wird die Verdunſtung des Waſſers in ungeheurem Grade 
geſteigert, und ſo zeigen manche einſt wichtige Waſſerſtraßen Rußlands 
let nur ſumpfige Lachen oder fie trocknen ganz aus. Der Dnieper 
wird immer flacher, feine Nebenflüſſe Sula, Pfiol, Worskla ſind Flüſſe 
nicht mehr zu nennen. Die Anpflanzung neuer Wälder war daher 
ſchon ſeit Jahren vielfach angeregt, aber wo der Boden bereits ſo aus⸗ 
getrocknet iſt, wie an vielen Orten Südrußlands, iſt die Sache mit 
großen Schwierigkeiten verbunden, welche dem in mehreren unſerer 
landſtändiſchen Verſammlungen eingetretenen Schlendrian Thür und 
und Thor öffnete. In dieſem Jahre jedoch, wo die Nothwendigkeit 
alien Vorbeugens vor künftigen Nothſtänden an uns befonders 
Fe. beranttitt, wird die Sache kräftiger angefaßt, wobel der Con⸗ 
ve der Land⸗ und Forſtwirthe großen Einfluß ausübt. — Ebenſo 
wel 4 ein Feuilleton⸗Aufſatz des „Golos“ hervorgehoben zu werden, 
Handel unſere langanhaltende Paffivität in Bezug auf den auswärti⸗ 
viel 8 rügt. Rußland verſchickt viel nach dem Auslande und bezleht 
Fra dort, aber in der Regel auf fremden Schiffen, ſo daß die 
abre übe ins Ausland geht. Herr Okunew hat berechnet, daß im 
die ru 1865 die Ausländer an Frachtgebühren 155 Millionen Rubel, 
Seh hen Schiffe aber nur 3 Millionen Rubel eingenommen haben. 
haben wir jene 155 Millionen Rubel als Normalſumme an, fo 
zahlt x von 1865—1874 an Frachtgebühren an das Ausland bes 
tributio, >, Millionen Rubel, d. h. mehr als die franzöſiſche Con⸗ 
nach da für Deutſchland beträgt. Von 1023 Schiffen, welche 1872 
2693 en Hafen von Taganroy kamen, waren nur 66 ruſſiſche, von 
Geſelf schiffen, die 1870 nach Kertſch kamen, nur 172 ruſſiſche. Die 
thut Daft zur Förderung ruſſiſchen Handels und Gewerbsfleißes“ 
tigen rigens alles Mögliche, um die erkannten Uebelſtände zu beſei⸗ 
bringen nd Handel und Schifffahrt Rußlands in größeren Flor zu 
Canal . Insbeſondere wendet jie ihre Aufmerkſamkeit auch dem Suez⸗ 
bis do zu, der für uns außerordentlich günſtig liegt. Von Bombay 
ſellle 40 don ſind 6024 Meilen, bis Hamburg 6332 Meilen, bis Mar⸗ 
die 0 Delen und bis Sebaſtopol nur 3922 Meilen. Uebrigens haben 
erneut iffswerften in Nikolajew, Cherſon und Roſtow am Don einen 
fahrtz ch Aufſchwung genommen. Die Regierung zahlt den Schiff. 
und Geſellſchaften jährlich einen Zuschuß von 1,353,000 Rubel, 
zufff Dina und Indien fangen bereits ſehr lebhaft an, auf die 
chen Märkte von Odeſſa und Sebaſtopol zu reflectiren. 


N Amerika. 
Oſt⸗Tawpork, 5. Auguſt. [Ueber das geſtern in Greenville, 
60 enneſſee, ſtattgehabte Begräbniß des Ex⸗Präſidenten 
Johnſonj bringen alle hieſigen Blätter längere Berichte. Der Da⸗ 
hingeſchiedene wurde mit freimaureriſchen Ehrenbezeugungen begraben. 
Seinem lezten Willen gemäß bildete eine nationale Fahne fein Grab: 
tuch, und in ſeinen gefalteten Händen lag eine Copie der Conſtitution 
der Ver. Staaten. 
drapirt und Tauſende von Menſchen, darunter militäriſche Deputationen, 
en Beerdigung an. Auf Anordnung des Präſidenten Grant 
aren alle Regierungs⸗Departements in Washington mehrere Tage 
dor dem Leichenbegängniß in Schwarz ausgeſchlagen, und die Departe⸗ 
nid des Krieges und der Marine hatten Befehl, „dem Andenken 
berühmten Todten geeignete Ehrenbezeugungen zu zollen.“ 
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208 Meilen, bis Trieft 4100 Meilen, bis Odeſſa aber nur 


Die Häuſer des Dorfes Greenville waren ſchwarz 5 


# [Gewitter mit Hagelſchlag.] Nach zwei Tagen der drückend⸗ 
ſten Hitze zog ſich geſtern gegen halb Acht Uhr Abends, von Südosten kom⸗ 
mend, ein Gewitter über unſerer Stadt zuſammen, welches neben einem 
tüchtigen Regenguſſe auch von einem heftigen Schloſſenſchauer begleitet war. 
— Das Unwetter trat jo plötzlich auf, daß es Tauſende von Perſonen im 
Freien überraſchte und beſonders in den überfüllten Biergärten ꝛc. nicht 
wenig Verwirrung anrichtete. — Die Schloſſen, welche ſich mehrere Minuten 
vorher durch das ihnen eigenthümliche Rauſchen ankündigten, haben nur 
einiges Obſt von den Bäumen geſchlagen, ſonſt aber keinen weiteren Scha⸗ 
den verurſacht. — In der Nacht von geſtern zu heut waren ebenfalls Ge⸗ 
witter im Anzuge, die ſich durch Blitz und Donner bemerklich machten, unſere 
Stadt aber nicht berührt haben. 

+ [Cifenbahnunfall.] Aus Oels geht uns heute die Nachricht zu, 
daß das Geleis bereits wieder frei gelegt iſt, auf welchem ſich geſtern die 
Entgleiſung ereignete, und daher die Züge in gewohnter Weiſe paſſiren können. 
Unter den umgeſtürzten Wagen befanden ſich auch 2 Perſonenwagen, die mit 
Paſſagieren beſetzt waren. Vom Bahnperſonal ſind bei dieſem Unglücksfalle 
2 Schaffner bedeutend verletzt worden, während von den Paſſagieren eine 
Dame ſo erbebliche Verwundungen erhielt, daß dieſelbe in Oels ärztliche Hilfe 
in Anſpruch nehmen mußte. Dieſe drei Verunglückten find geſtern Abend 
noch mit dem Perſonenzug Nr. 3 nach Breslau geſchafft worden. 


8 Grünberg, 18. Auguſt. [Bur Ta geschronik.] Heut haben wir 
coloſſale Hitze, noch jetzt — 6 Uhr Nachmittags + 26 Grad im Schatten. 
— Bei dem anhaltend ſckönen Wetter reift der Wein mit Macht und find 
vollkommen reife blaue Trauben keine Seltenheit mehr. Die Fußwege in 
den Weinbergen find auch ſchon abgeſperrt und nur für mit Karten verſehene 
Verſonen paſſirbar, natürlich außer den Beſitzern. — Was die Durchſchnitts⸗ 
Quantität der heurigen Ernte anlangt, ſo verſpricht man ſich ſolche im 
Durchſchnitt gleich 1868, die Qualität ſteht freilich noch ſehr — bei den 
Göttern. Optimiſten ſprechen von „ler Kometenwein“; nach 1811, welcher 
in dieſem Jahrhundert an Qualität obenanfteht, brachten auch die 8 re 27, 
34, 39, 46, 48, 57, 63 und 68 Ernten, welche man in qualitativer Beziehung 
als gut bezeichnet; in 21869 auf Quantität ſtanden die Jahre 1835 und 
1853 obenan, demnächſt 1868. 


+ Glogau, 18. Auguſt. [Turnfeſt.] Am Sonntag fand in hiefiger 
Stadt das Turnfeſt des zweiten deutſchen Turnkreiſes unter außerordentlicher 
Betheiligung des Publikums ſtatt. Die im Laufe des Vormittags angekom⸗ 
menen Gijenbabnzüge brachten zahlreiche Turner, welche im Schützenhaus⸗ 
garten, deſſen Ausſchmückung, ſowie die in demſelben getroffenen Arrange⸗ 
ments beſonders anzuerkennen ſind, die Fahnen abgaben. Bald entwickelte 
ſich in dem nn Garten eine angenehme Stimmung, man erneuerte 
alte Bekanntſchaften und ſchloß neue ab. Um 11 Uhr fand eine Verſamm⸗ 
lung der Vereins porſtände, Turnwarte und Vorturner ſtatt, in welcher die 
Preisrichter gewählt und die Reihenfolge der Vereine im Feſtzuge feſtgeſtellt 
wurde. Nach einem aeg hen à la carte ſchritt man zur Aufitellung des 
Feſtzuges und um 3 Uhr Nachmittags fette ſich derſelbe vom Shüpenbaufe 
aus unter Vortritt des Muſikrorps des Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 58 in Be 
wegung. Nachdem er die Stadt paſſirt und von der zahlreich herzugeſtrömten 
Bevölkerung mit ſichtlicher Freude 51955 worden, ging es nach dem vor 
dem Breslauer Thore gelegenen feſtlich geſchmückten Gymnaſial⸗Turnplatz. 
Der Zug in der Stärke von etwa 500 Turnern mit zahlreichen Fahnen hatte 
ein ſtattliches Ausſehen, aus vielen Fenſtern wurden den Turnern von 
ſchönen Händen Blumen zugeworfen, worauf ſtets ein kräftiges „Gut Heil“ 
erfolgte. Der Feſtzug beſtand der Reihenfolge nach aus folgenden Vereinen: 
Brieg, Neuſalz, Rawitih, Steinau, Beuthen, Frauſtadt, Breslau (alter Turn⸗ 
verein), Breslau (Turnverein „Vorwärts ), Liegnitz, Guhrau, Bunzlau, 
Sprottau, Poſen, Breslau (Turnverein III), Schmiegel, Sagan, Liſſa und 
Glogau. Am Rathbauſe wurden die geladenen Ehrengäſte aufgenommen: 
wir bemerkten u. A. die Herren Oberbürgermeiſter Martins, Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteber Bellier, Oberſtaatsanwalt Amecke, Director D. Hasper 
u. ſ. w. Auf dem Turnplatze hatten ſich eingefunden die Herren; General 
und Commandant p. Zglinicki, Oberſtlieutenant v. Trützler⸗Falkenſtein, 
ar en und Artillerie « Offizier vom Platz v. Skopnick u. ſ. w. Nach 

usfübrung des Lion ſchen Aufmarſches wurde ein von Redacteur Jacoby 
verfaßtes Feſtlied nach der Melodie: „Auf Brüder, auf, beginnt das Lied 
der Weihe“ geſungen, worauf der Vorſteher des Glogauer Turn⸗ 
vereins, Herr Nitſ chke, die Feſtrede seh welche mit einem „Gut Heil“ 
auf Sr. Majeſtät den Kaiſer endete. Nach kurzer Pauſe begann das Schul⸗ 
turnen einer Glogauer Rüge, welches ein überaus günſtiges Zeugniß von 
den turneriſchen Leiſtungen des Glogauer Vereins ablegte. 
Vereinen unter Begleitung der Muſik aus 3 Freiübungen fanden die 
größte Anerkennung. Das ſehr zahlreiche Publikum folgte den hierauf vor⸗ 
geführten Wettübungen mit größtem Intereſſe, das ſich beim Ringen noch 
mehr ſteigerte, als ein Glogauer, Herr Kübnel, an demſelben Theil nahm 
und mehrere anerkannte tüchtige Ringer geworfen batte. Beim Freihoch⸗ 
pringen waren Sieger: Neiſſer⸗Breslau (61 Zoll), . (58 Zoll). 

reiweitſpringen. Sieger: Tietze ⸗ Brieg (16 Fuß), Bienert ⸗ Breslau 
16 Fuß). Stabhochſpringen. Sieger; Herold Breslau (2 Mtr. 98), 

eier⸗Bunzlau (2 Mtr. 76). Steinſtemmen. Sieger: Letzau⸗Jauer 
21 Mal), Anders⸗Rawicz (17 Mal). Steinſtoßen. Sieger: Jüngling⸗ 
iegnitz 4 Mtr. 96), n (4 Mir. 76). Ringen. Sieger: 
Böhmak⸗Bunzlau, Schroer⸗Rawicz; Kühnel⸗Glogau wurde wegen ſeiner S 
keit 5 beſonders belobt. Wettlauf. Sieger: Beſſer⸗Breslau (600 Schritt 
18 el), urchardt⸗Rawicz (21 Sek.) Den Schluß des turneriſchen Theiles 
des Feſtes bildete ein elegantes Kürturnen am Barren, Reck und Spring⸗ 
tiſch; von dem beſonders das letztere Beifall über Beifall fand. — Es war 
halb acht Uhr Abends geworden, als das Turnen beendet war und zum 
Abmarſch nach Friedensthal geblaſen wurde. Raſch war der Zug formirt 
und in Eilſchritten marſchirte man, um in en! das Abendeſſen ein⸗ 
zunehmen und mehrere Stunden geſellig zuſammen zu bleiben. Der Menſch 
denkt, Gott lenkt! Friedensthal war jo überfüllt, daß ſelbſt der Einmarſch 
unterbleiben mußte; für die Turner war von dem Wirth des Etabliſſements 
auch nicht das kleinſte Plätzchen reſervirt, der Saal ausgeräumt und finſter. 
Ob dieſes Vorfalles war man allgemein entrüſtet, ein Breslauer Turnverein 
nahm ſeine Fahne und marſchirte nach dem Schützenhauſe, wo derſelbe herz: 
lich aufgenommen und ganz vorzüglich bewirtbet wurde; ein anderer Theil 
der Turner war zu Otto Schneider, Michalski, Krauſe, Brendel u. ſ. w. 
geeilt, um dort zu Abend zu eſſen und einige Stunden in Freundes⸗ 
kreiſe zuzubringen. Die Rückreiſe der auswärtigen Turner wurde am Mon⸗ 
tag mit den erſten Zügen angetreten. Eine Einquartierung in Privathäusern 
konnte der bier vorherrſchenden beengten Wohnungen wegen nicht ſtattfinden, 
es war dies den auswärtigen Turnern auch mitgetheilt worden. Das 
Turnen war ſo zeitig beendet, daß Alle noch Zeit genug hatten, um mit dem 
um ½ 11 Uhr Abends abgebenden Zuge abreiſen zu können. 


KNaudten, 18. Aug. [Jubiläum.] Vorgeſtern feierten wir bier das 
50jährige Amtsjubilaum des Cantors und Lehrers Herrn A. Nentwig. 
Seit über 30 Jahre ift derſelbe an biefiger katholiſcher Stadtſchule angeſtellt 
und hat ſich während dieſer feiner amtlichen Thätigkeit die volle Zufrieden⸗ 
heit ſeiner Vorgeſetzten, die Liebe ſeiner Schüler und die Achtung ſeiner 
ollegen und ſeiner Mitbürger erworben, wovon die äußerſt rege Theilnahme 
an ſeiner Jubelfeier das ſchönſte eugniß ablegte. Um 9 Uhr Morgens ber: 
ſammelten ſich die von Nah und Fern herbeigekommenen Freunde und Gön⸗ 
ner des Jubilars im bieſigen Seſſionszimmer und zogen hierauf gemein⸗ 
ſchaftlich nach dem mit Guirlanden geſchmückten Schulhauſe, in deſſen Lehr⸗ 
immer die Beglückwünſchung des Jubilars von Seiten der Behörden, der 

eputationen, ſeiner Collegen und Freunde ſtattfand. Zunächſt überreichte 
nach vorangegangener Anſprache Herr Landrath von Liebermann im Auf⸗ 
trage der 10 92 Regierung das Allgemeine Ehrenzeichen mit der Zahl 
50, worauf die Beglückwünſchung des 5 Seitens des Kreis⸗Schulen⸗ 
Jaap den Herrn Pfarrer Scholz aus Tbiemendorf und des Ortspfarrers 

ern Janske folgte. Hieran ſchloſſen ſich die Beglückwünſchungen bon den 
Deputirten des bieſt en Magiſtrats, der Stadtverordneten⸗Verſammlung und 
der Schulen-Deputation, der Einwohnerſchaft der Stadt Raudten, des freien 
Lehrer⸗Vereins und der katholiſchen Lehrer des Kreiſes. Der Liebe und Ver: 
ebrung zum Jubilar wurde Ausdruck gegeben durch Ueberreichung anſehn⸗ 
licher Geſchenke, von denen wir bier anführen: ein ſilbernes Beſteck, einen 

egulator, zwei ſilberne Leuchter, zwei ſilberne Suppenkellen, einen Seſſel ıc. 
m 10 Ubr wurde in der ſeſtlich geſchmückten Kirche ein feierliches Hochamt 
und Te deum gehalten, worauf die Anweſenden den Jubilar nach ſeiner 
Wohnung geleiteten, um daſelbſt ein von den Angehörigen des Judilars an⸗ 
gerichtetes Frühſtück einzunehmen. Von 11 Uhr ab wurde im Lehrzimmer 
des Jubilars unter dem Vorſitz des Königlichen Kreis⸗Schulinſpectors Herrn 
Pfarrer Scholz in Thiemendorf die General⸗Lehrer⸗Conferenz abgehalten, 
an welcher ſich alle Lehrer des Kreiſes, von der Geiſtlichkeit' jedoch nur der 
Ortspfarrer Herr Janske und Herr Pfarrer Buchal aus Queiſſen bethei⸗ 
7 7 Von Nachmittags 2 Uhr ab fand im Saale des Hotel Franke bier- 
ſelbſt zu Ehren des Jubilars ein Diner ſtatt, an welchem ſich circa 65 Gäfte 
betheiligten. Von den hierbei ausgebrachten Hochs erwähnen wir zunächſt 
des von Herrn Landrath von Liebermann ausgebrachten Toaſtes auf Sr. 
Majeftät den Kaiſer; auf den Jubilar ausgebracht von Herrn Bürgermeifter 
Größer; auf die Kreis⸗ und Stadtbehörden don Herrn Cantor Bähr in 


Die von allen] G 


Ruudlen. Besonderen Anklang fand ein bon Brabos umlerbrochener, in 


ede ausgebrachter Toaſt von Herrn Staatsanwalt 

entwig aus Wohlau auf die Familie des Jubilars. Der Abend des Feſt⸗ 
tages bereinigte die meiſten der Feſtgenoſſen zu einem fröhlichen Tanz⸗ 
. rn bildete einen würdigen Abſchluß des froh und heiter durch⸗ 
ebten Tages. 


y Warmbrunn, 18. Auguſt. E 
Saiſon.] Ob die diesjährige nationale Feier des Sedantages in dem 
Rahmen eines bloßen Kinderfeſtes beider Confeſſionen bier wie bisher feſt⸗ 
gehalten werden oder weitere Dimenſionen annehmen wird, darüber iſt 
jetzt noch keine endgültige Beſtimmung getroffen. — Das hieſige Saiſon⸗ 
theater läßt ſich 551 der Ungunſt der diesjährigen Frequenz nicht in ſeinen 
künſtleriſchen Beſtrebungen beirren, obgleich in letzter Zeit ungeachtet des 
Eintritts günſtiger Reiſewitterung der Beſuch des Theaters ſich geſteigert hat. 
— Die in einer früheren Correſpondenz mit Genugthuung begrüßte Dislo⸗ 
cirung des hieſigen Droſchkenparks nach dem ſogenannten Neumarkt hierſelbſt 
wäbrend der Saiſon dürfte ſich nach den bisherigen Erfahrungen auch noch 
nicht als eine endgültige erweiſen. Denn abgeſehen davon, daß die geringe 
Größe des erwähnten Platzes für den erwähnten Zweck keine ausreichende 
und die Communication nach dem Poſtgebäude hin in unangenehmer Weiſe 
hemmend iſt, wird der nächſte Zugang zu letzterem für die hieſigen Saiſon⸗ 
und Kurgäſte vermöge der durch die An⸗ und Ausſpannung der 
Pferde herbeigeführten penetranten Exhalationen ſowie dieſer die freie 
Paſſage der Fußgänger fortwährend hindernden, allerdings unum⸗ 
gänglichen fuhrwerklichen Beſchäftigung gerade zu unpaſſirbar, kann 
daher im Intereſſe des Badepublikums nur als caſſirt angeſehen werden. 
Dazu tritt noch der Umſtand, daß derſelbe Platz während der Saiſon gleich⸗ 
eitig auch von Seiten der Polizeibehörde zu Marktzwecken, nämlich zur Auf⸗ 
fellung des während der Saiſon hier in nicht unbeträchtlicher Menge ange⸗ 
botenen Grünzeugs und Sommerobſtes ſowie zum Verkauf verſchiedener 
anderer Victualien e worden iſt, ſo daß beide Zwecke auch hier auf 
die unangenehmſte Weiſe collidiren und die beläftigende Anrufung der 
Droſchlenfübrer an die Fremden wegen der nach den verſchiedenen Fahr⸗ 
1 bereitſtehenden Fuhrwerke unſern Badeort kaum in ein günſtiges 
icht bei dem Fremdenpublikum ſtellen kann. Es dürften hier noch Gründe 
genug vorliegen, zu Gunſten unſers Badeortrs auf dieſem Gebiete eine noch⸗ 
malige Abänderung jener allerdings im erſten Augenblicke für vortheilhaft 
ebaltenen Dislokatin eintreten zu laſſen, da dieſelbe auch aus Sanitäts⸗ und 
einlichkeitsrückſichten vollnändig gerechtfertigt erſcheint. 


J. P. Glatz, 19. Auguſt. [Das 1. Poſen'ſche N 
ment Nr. 18] marſchirte heute früh, und zwar das üſilier⸗Bataillon um 
5 Uhr, die beiden andern Bataillone um 100 reſp. 6 Uhr von hier ab, zu⸗ 
nächſt zu den an n bei Münſterberg. Wenn gleich der heutige 
Marſch ein kurzer, von etwa 2— Meilen genannt werden kann, da er nur 
bis Frankenberg, Camenz und Umgegend geht, ſo hätten wir im Hinblick 
auf das traurige Ereigniß beim 58. Regiment doch gewünſcht, wenn der Aus⸗ 
marſch ſchon um 3, ſpäteſtens 4 Uhr — wäre, da vorausſichtlich auch 
heut wieder, und zwar ſchon am zeitigen Vormittage eine aftikaniſche Hitze 
eintreten werde, auch in der That eingetreten iſt. Um 6 Uhr zeigte das 
Thermometer bereits + 16°, um 8 Uhr . 20,5 und um 9 Uhr Vormittags 
ar ſchon ＋ 24,2%. Geſtern betrug die höchſte Wärme 26,2°, die mittlere 
ae een 20,6, die Durchſchnittstemperatur 22,18%. Um 6 Uhr 
Nachmittags zeigte das Thermometer noch . 23,5% und um 10 Uhr Abends 
noch + 20,2“, während ein ziemlich beſtiger Südwind herrſchte. 


O Beuthen OS., 18. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Die nach dem 
Unwetter am 13. d. in der Stadt auftauchenden Gerüchte von Verluſten an 
Menſchenleben in Miechowitz haben ſich glüdlihermeife nicht bewahrgeitet. 
Nach den einzogenen und eingegangenen Nachrichten ſind zwar einige Schul⸗ 
kinder (2) vom Waſſer fortgeriſſen, aber noch e dem Extrinken 
gerettet worden. Ebenſo hat ſich das durch einſtrömende aſſer herbeigeführt 
ſein ſollende Grubenunglück auf der bei Miechowitz belegenen Mariengrube 
nicht beſtätigt und ſind auch hier Menſchenleben nicht zu beklagen geweſen. 
— Aus Anlaß der am 16. d. 1 Enthüllungsfeier des Her⸗ 
manns⸗Denkmals bei Detmold, iſt Seitens der ſtädtiſchen Behörden und 
Namens der Stadt, durch Herrn Bürgermeiſter Küper folgendes Telegramm 
an den zur Zeit in Detmold weilenden Kaiſer abgeſandt worden: „Zur 
Feier der Einweihung des Hermanns⸗Denkmals, des Symbols der Liebe des 
deutſchen Volkes zu ſeinem Vaterlande und zu deſſen Unabhängigkeit, ruft 
von ferner Oſtgrenze die Stadt Beuthen in Oberſchleſien ihrem Kaiſer, dem 
ründer des neuen deutſchen Reiches, ihren Gruß und den Wunſch zu: 
Gott erhalte uns noch lange unſern Heldenkaiſer.“ Außerdem wurden zu 
Ehren dieſes Tages in der Mittagſtunde auf dem ſtädtiſchen Viehmarktplatze 
verſchiedene Böller abgefeuert, und auf dem Ringe von der Reichmann ſchen 
Kapelle einige Muſikſtücke vorgetragen. Bei dem am Nachmittage des 16. 
im Speer'ſchen Garten peranſtalteten Bürgervereinsfeſt wies Herr Kreis⸗ 
Schul⸗Inſpector Skladny in einer Anſprache auf die Bedeutung des Tages 
bin. — Nächſten Montag, den 23. d. wird im hieſigen Schießhauſe, das 
diesjährige Schleſiſche br 
Beutbener Schützengilde betheiligt ſich zum erſten M e t 
— 17 a fordert daher ihre activen Mitglieder zu einer zahlreichen Theil 
nahme auf. 
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Berlin, 19. Auguſt. Die Bewegung in der Herzegowina übt ihren Druck 
auf die fremden Plätze, namentlich auf London, und unſere Börfe folgt mehr 
dieſem Beiſpiele und den Nachrichten aus Wien, als ihren eigenen Erwägun⸗ 
gen. Sie ſelbſt iſt der Anſicht, daß es ſich immer nur um eine Frage dreht, 
die zur Zeit localiſirt bleiben werde, und wenn nicht die wenig tröſtlichen 
Zuſtände des öͤſterreichiſchen Nachbarſtaates ihre beſonderen Schatten würfen, 
wäre unſer Platz eher geneigt, dem Aufſtande jede weiter reichende Bedeu⸗ 
tung abzuſprechen. Die öſterreichiſchen Verhältniſſe können indeß keinerlei 
Störung vertragen und es mag wohl die Rückſicht darauf fein, welche die 
bieſige Börſe mehr als die faktiſchen Vorgänge verſtimmt. Abgeſehen aber 
von allen Beweggründen, war der hieſige Verkehr heute matt und die Courſe 
in den meiſten Fällen nicht unbeträchtlich niedriger. Zu den gedrückten 
Preiſen vollzogen ſich übrigens vielfach 3 ſo daß dadurch wenigſtens 
den Umſätzen eine Stütze zur Seite ſtand. eſterreichiſche Credit drückten 
ſich in der billigſten Notiz gegen geſtern um 7% M., fie fielen von 380 auf 
377% M. und erholten ſich wieder um 50 Pf.; Franzoſen wichen um 3 M. 
von 488 auf 485 und Aon etwa 486, auch bei Lombarden beziffert ſich im 
Courſe von 169%, nachdem fie zu 174 eingeſetzt, der Rückgang nicht viel 
geringer. Von öſterr. Nebenbahnen zeigten ſich Rudolfsbahn ſehr gedrückt, 
auch Galizier widerſtanden nicht der Tagestendenz; Rumänier offerirte man 
berabgeſetzt. Die localen Speculationspapiere verfolgten ebenfalls weichende 
Richtung. Etwas lebhafter gingen dabei Disconto⸗Commandit zu 154,25, 
ult. 154 —3 % um, Dortm. Union per Kaſſe auf 14 behauptet, wich per 
ult. von 14% auf 13% und ſchloß wieder zur befjeren Notiz; ſtärkere Ein⸗ 
buße erlitt Laurahütte, 89,10, ult. 90-904 —89. Von Preuß. Fonds zeigte 
ich keine Deviſe niedriger, dagegen waren die Loospapiere gedrückter. Von 
reuß. Prioritäten fanden manche Nehmer, beſonders die 4½ % garantirten 
tettiner und Rhein⸗Nahe, Bergiſche VII. waren offerirt. Oeſterreichiſche 
und ruſſiſche Prioritäten blieben wenig beachtet. Bei Türken machte ſich eine 
ſehr matte Haltung geltend, wobei das Geſchäft zu um Procente billigerem 
Courſe nicht ohne Umfang; überhaupt fanden ſich für ausländiſche Fonds 
jedenfalls noch meiſt mehr Nehmer, als für andere Effectengattungen, 1860er 
Oeſterr. Looſe drückten ſich um Procente, Renten gaben gleichfalls etwas nach. 
Italiener verloren circa 1 Procent, Amerikaner hielten ſich, ruſſiſche 
waren matter. Eiſenbabn⸗Actien zeigten ſich durchaus vernachläſſigt. Bei 
N verſtimmte die wenig günſtige Juli ⸗Einnabme, welche 
im Güterverkehr ein Minus von 15—20 pCt. gegen das Vorjahr aufweiſt; 
Potsdamer, Anhalter, Stettiner, Oberſchleſiſche ꝛc. find e leichte 
Bahnen blieben ganz geſchäftslos. Schweizer Weit feſt. Auch Stamm⸗Prio⸗ 
ritäten zeigten ſich nachgebender. Banken blieben ohne Tendenz, Deutſche 
Reichsbank behielt die 32 . 0 ge Bewegung auch beute bei, ſie notirt 152,10, 
per ult. 153% —54 / —52%. Berl. Handel war zu letzter Notiz verkäuflich, 
von Bresl. Disconto ging eiwas um, Gewerbebank Schuſter konnte man nur 
berabgeſetzt 7 Spritbant, Berl. Kaſſenverein und Hannöverihe Bank 
ſtellten ſich beſſer, die Mecklenburger Hypothekenb. hielten ih, Preuß. Boden 
gab nach. Der Induſtriemarkt dlieb ohne Anregung; Weſtend ging, abs 
wärts, Flora erholte ſich, Nürnberger Brauerei holte etwas mehr. Berg⸗ 
werke find faſt ausnahmslos mehr oder minder gedrückt, wie Louiſe, Magde⸗ 
burger Bergw., Hörber, Gelſenkirchen, Hibernia, Bochumer, Marienhütte ꝛe., 
Phönix A. war böher zu laſſen. — Wechſel find matter. — Um 2% Uhr: 
lau. Credit 377, Lombarden 169, Franzoſen 485, Dortmunder Union 14, 
aurahütte 89, Disconto⸗Comm. 153, Reichsbank 152, Bergiſche 83%, Rhei⸗ 
niſche 110%, Köln⸗Mindener 91%. (Bank⸗ u. H. 3.) 


Elberfeld, 19. Auguſt. [Die Geſammteinnahme der Bergiſch⸗ 
Märxkiſchen Eiſenbahn und der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahnl betrugen 
im Monat Juli 5,385,617 Mk. gegen 5 188 Mk. im Monat Juli des 
Vorjahres, mithin Mehreinnahme 26,429 Mk. Vom 1. Januar bis ult. 
Juli d. N betrugen die Einnahmen 35,623,541 Mt., gegen 32,376,211 Mt, 
in demſelben Zeitraume des Vorjahres, mithin Mehreinnahme 3,247,330 Mk. 
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de. do. 2.41879 be Br⸗ n 8 1 ne aur in ar dc ed deen ei Di rare efragt, jedoch] pr. 54 bei, er. 9 18. 
d Geid-Course, 4748. nous] 8 5 nur in Heinen Pöſtchon zu letzten Preiſen gehandelt. Neue Waare war aus] vr. g 
K eee kabel I-— deu Minden. Di 8% 910 4 . bs | Fürſtenfeld (Steiermark) in guter Qualität vertreten und zu 80-95 Fl., 4 
SBiests- Anl. e ee rer 5 n badiſcher und fränkiſcher (Heroldsberger und Langenzeuner) wurden zu 75— 
ar Ae al Ye Dux-Bodenbachn| 0 10 MM 0 b 85 Fl., Hallertauer zu 75.—82 Fl. und würtemberger zu 94 — 98 Fl. bezahlt. 
> Warte ease dz 375 5200 U 7 5 9* r Umſatz betrug ſeit geſtern insgeſammt 60 Ballen. 
Fe amete v. 18861°4148,75 bas Hang vor-Altenb.“ O s 652 
Berliner Stadt-Oblig, 4% 1070 bz 8 f 
"Eigener us allen eee |8 16 13359 pro Telegraphiſche Depeſchen. 105 
Leere % ed erg Forer f due Wien, 19. A . Das öſerreſhiſhe Con ite der Anglobank b bez, neuer ſa r 1684 Bir: 
Ef Schlesische, . 4% — — Magdeb..Halberst| 6 |3 f 620 ba ien, 19. Auguſt. as öͤſterreichiſche Comite der Anglobank be: bez., pr. Juli⸗Auguſt 174 M. Br., pr. 
* m er 910 ba. e- „ f 660 570 (schloß, um den Einzahlungsgerüchten ein Ende zu machen, bei dem Sentember-eiober 1671664 —167 
8 Doscnsche. i Mains-Ludwiech.| 8 6 12 1006 5 f ſofort einzuberufenden Generalrath zu beantragen, daß die circuliren⸗J nominell, pt. November⸗ April⸗Mai — 
7] Prewsische ..,..4 70 be rg je 100 gen, I aa il⸗Mai 
2 West, u ui. a 40 ö. Gde. CD 1 12 8 den 200,000 hundertzwanzigguldigen Interimsſcheine gegen 120,000 5 e Dc RR, Snlemen age M. bei. =: 7 5 
( Schiesische % | A170 bz a 4 36,1 100 Kilo. Br. incl. Sad Nr. 0 28,50 — 27,25 M., Nr. 128,50 —25,50 
e e [10400 Be Oeser pr... 0 18 KR” 157506 d „Preſſe“ zufolge wird die General. Inſpection der öſterreichiſchen Bahnen] M. — Roggenmehl Nr. 0 24002800 M. W.. wi 22752075 
Seoeie ade entensch 3 1000 ba | Oestorsüäksierh.. 3 % a ieee demnächst umgeſtallet und in fünf Abtheilungen getheilt, auch eine be⸗ M. bez. — ! oggenmehl Nr. 0 und 1: pr. Juli⸗Auguſt 22,60—50 M. bez., 
hr Men Ostprouas, Jädb. 0 o, 14 141,20 b ſondere Direction der Staatsbahnen errichtet, und Alles der Ober: pr. Auguſt⸗ September 22,6050 M. bez., pr. September⸗Cctober 22,65 N. 
Curb. 4% Thlr.-Loose 266.00 6 Rechte Ö,-U.-Bahn| 6 45 4 008,50 bz lelt des Sectionschef Noͤrdli f. bez., pr. October⸗November 22,75 M. bez., pr. November⸗December — M. 
F b e e, g alles, 19. Aug. In bel he ü bez. — Gelündigt 4500 Cine. Kündigungepreis 22,50 M. — Delſaaten: 
Fender 2004 10% 0 bein Nabe hefe |0 ft 46e beg Verſailles, 19. Auguſt. In der heutigen erſten Sitzung der Raps, Winters 273.282 M. bez, Rabſen 270 279 M. nach Omalität bez. 
5 enburg 5 ass 60 Shed, Walbals 6, 3 f 6157088 Permanenzcommiſſion wurden mehrere Anfragen an die Regierung ge Nüböl per 100 Kilogr. loco ohne Faß 59,5 M. bez., mit Faß — M. 197 
Feger, 58 ben [Oe Bü, 18245 b. Staryard-Poooner. 10 1 102 pe richtet, welche ausschließlich Verwaltungsmaßregeln betrafen. Beireſſof pr. Juli⸗Luguſt 00, 60, er J u Aauſt-September 60,4-60,2 M. 
i 10 |d0.Silbrgid. —— [Thüringen .... 1% f te me der ebenfalls zur Sprache gebrachten jüngſten Brochüren Gladstone 8, bez; Iiß September-Detober Pal nn 9 8 
es., pr. December⸗ 


51 M. bei, pr. Nobember-December 603 dc M. 

anuar — M. bez, = 3 » 0 88 2 
digungspreis — M. — Leinöl loco, er 

ndigungsprei M. bez., pr. Juli⸗Auguſt — Pi 


80 1 
Farce 25 8 40. -Guls.— | Warschau-Wion ‚Ju 110” Is 1244.40 brB 

* — — — t —- — 
Amperinie 16,711 G [EB kx. 279.50 ba 


welche unter dem Titel: „Rome and the newest Fashions in 
"Dollars 4,19 6 
| 


Eisenbahn-Stamm-Prisritäts-Aotien. | Religion“ veröffentlicht worden find, erklärte der Minifter des Innern, 


Gekündigt — Ctur. 
troleum "par 100 Kilo 
bez, pr. Auguſt⸗Sep⸗ 


u | Borlin-Görlitzer. .| 8 5 => 1 1 3 or 
Kypotheken-Certifioate, Berlin. Nordbahn] 5 0 Ir | 220 be Buffet, es ſei die Einführung dieſes Buches nach Frankreich zwar incl Faß loco 23,5 99 b 
Fazer rr b 4 110886 b. Broslau Warschau) 0 19 22 62 nicht verboten, daſſelbe fei aber den geſetzlichen Beſtimmungen über tember — Mt. ber, pr. September October 22,5 M. Old, pr. Pekober No⸗ 
Veoh. Pb. d. Er. Hyp.-E 4% 100% ba Hangover Altenb 0 8 "Nie 227 80 f vember — M. bez., pr. November⸗December — M. bez. — Gelündigt — 
x 45. do. 6 "Jior be ee „ die Colportage unterworfen und er werde die Genehmigung zum Ber: Barrels. Kündigungspreis — M. 
K 1 16 1000 8 Miete ebener 2, e, | 68,30 ben triebe von Schriftwerken nicht ertheilen, welche einen politiſchen oder] Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 56 M. bez., ab Speicher — 
 Kakiınd, do, (1872)15 10215 bc dee erg. “ % . 9 dez dem Katholicismus gegenüber einen polemiſchen Charakter trügen. M. bez., „mit Faß“ — M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 55,5—55,9 M. dez, pr. 
. do. _ rückba. & 11016, 10128 be Ostpr, Südbehn | 0° |0 s | 85,60 da etersburg, 19. Auguſt. Die Stadt Nieff ift ge bend] Auguſt⸗September 55,5—55,9 bez., pr. September⸗October 55,7—56 M. 
do. 40. 4½ 025 20 gr 9 jeff iſt geſtern Aben 2 
4 40. N 1015 Pomm. Centralb. ] 0 0 er. 110 da b October: November 55,756 M. bez., pr. November:D ber 55,4 
def 1. 45. 10150 828 buen ( ba * 3 5 15 50 einer großen n heimgeſucht worden, es find an 300 be55 Piz. 3 Marz April 1876 — M dez ve Aprilia 572-5 
Käindb.Eiyp.-Schuld.do./6 [100,00 0 pre rn A EEE = äufer vollſtändig niedergebrannt, darunter eine Kaſerne. Der Schaden M. bez. — Gekündigt 30,000 Liter. — Kündigungspreis 55,5 i 
P — R - wird als ein ſehr bedeutender angegeben. \ 0 i 
Sock. Präm.-Pf. I. Em.5 169,10 br auk- 7 Paris, 19. Auguſt. Dem „Soir“ zufolge iſt der Botſchafter ı 
0 4 ‚ „ Breslau, 20. Auguſt, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am 
FP ban 7 bas] Fürſt Hohenlohe nach München abgereiſt. — Das Kriegsgericht ſprach] heutigen Markte war bei 1 2 — Angebot von keiner Bedeutung, ret 


0. . 
do, 5 Pf. rkeibr,m11v/6 104,0 b 
do, 4½ do. do. m. 110/414) 99,40 ba 
4 Meininger Prüm. - Pfd.] 4 193,70 bz 
Vest, Silberplandbr. % 50,50 8 
5. do, Hyp.Crd,Pindbr.!5 | 64 bz 
7 Pfäb.d.Oest Bd,-Or.-Ge,id | 91,30 8 
© Behlen.Bodener.Pfndbr,/6 106,79 @ 
E.. do. do. 95,20 0 
Sa dd. Bod.-Ored.-Pfdb. 5 102,60 0 
. Wiener Silberpfandbr. 6% 57,60 ba 


wenig verändert. F l 

Weizen, nur zu billigeren Preiſen mehr beachtet, per 100 Kilogr. ſchle⸗ 
ſiſcher weißer 19,50 bis 20,80 — 22,80 Mark, alter gelber 19,50—20,50—22. 
a neuer gelber 14,25—15,75 bis 17,80 Mark, feinfte Sorte über Notiz 

daglt. 8 8 . 

Roggen bei ſchwächerem Angebot ſehr ruhig, pr. 100 Kilogr. 14,20 bis 
16,30 bis 17,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte wenig verändert, per 100 Kilogr. 13,50 — 14,50 — 15 Mark, 
weiße 15,80 —16,80 Mark, neue 11,25—12,50—13,50 Mark. 

Hafer in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. alter 14,80—15,20—17,20- 
Mark, neuer 12,50—14—15 Mark, feinſter über Notiz, 

Mais ohne Frage, per 100 Kilogr. 14—14,20 Mark. 

Erbſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 16—17—19,50 Mark. 


Berl, Bankverein] 6% | 4% 
Berl. Kassen-Ver. 20 1015 
erl. Handels-Ges,| 6 


43 Teinitimmig den Commandanten Viocelle des geſcheiterten Aviſodampfers 
1 „Forfait“ frei. 

36,60 bzG Bourgmadame, 19. Auguſt. Die Carliſten rückten vor, um den 
7259 bac Regierungstruppen die Verbindung abzuſchneiden, Proviant⸗ und 
—— Munttionstransport zwiſchen Puycerda und Seo d'Urgel zu verhin⸗ 
60 5 dern und nahmen 12 Mundproviantwagen weg. Saballs iſt vor 


5 ausländische Fonds. dino bes Urgel angekommen; weitere Carliſtenabtheilungen ſind ſignaliſirt. 
18 Nom, 19. Auguſt. Wie die „Italieniſchen Nachrichten“ melden, 


5 25, Le l. . 80 4 8. b. 6 126 ,hat die Regierung der Republik San Salvador den bei Gelegenheit 


358,00 etbz@ YA der Vorgänge in San Miguel zu Schaden gekommenen italieniſchen 


Darmst, Zettelbk.] 7½90 6% 


3441133 B volleingezahlte zweihundertguldige Actien umgetauſcht werden. — 95 
da. Credit Loose ** 


4 
4 
4 
4 
a 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 V 
- [6.116210 05 Unterthanen eine Entſchädigung von 250,000. Duros zugeſichert, auch 

4 
4 
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4 
4 
4 
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4 
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4 
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4 
4 
4 
4 
4 
4 


8 l 28 31460 bꝛB Dautsche Bauk . .| 4 18,30 bz 
mate Prüm.-Aul, „ 646. 0300 bs eg Y7 bza Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 19—20—21,50 Mark. 
5 . Deutsche Unionsb.| 1 „1475 van die Beſtrafung der Schuldigen in Ausſicht geftellt. Lupinen mebr offerirt, per 100 Kilogr. gelbe 16 — 17 Mark, blaue 
uge,-Pol. Bchatz-Obl.|4 | 89,00 bx Du Sie 4 en ah E. Hirſch telegrapbiſches Bureau.) 15,50 —16, ark. 
Tem. Pfandbr. II, um.“: 9438 5 do. Junges 3 56,30 26.83, Sitten wenig offesiet ‚ver 100 eg, 19--20--22 Matz, 
Teo. Liquid-Pfandbr./4 | 1:89 bes ed Sebuster u. G. 8 — —— Petersburg, 19. Auguſt. Neuere, aus Chokand eingetroffene] Delfanten in guter Stimmung. 
„ 5 8 eh 10100 bc | Goth.Grundered.b 114,50 8 Nachrichten beftätigen den Ausbruch einer Rebellion. Der Khan iſt Schlaglein wenig verändert. . 
EE 10186 be entflohen. Ob eine Intervention der ruſſiſchen Truppen von Taſchkent Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
_ fFrausöuische Bento.. s | = J ba do. Dise. Bk 0 5 bac aus nothwendig werden wird, läßt ſich noch nicht überſehen. Man Schlag⸗Leinſaat . 27 20 25 50 4 — 
ö Ital. neue 5% Auleiheſo Köniesb, do. 0 86,90 0 in den Strei { Winterraps 27 25 26 25 2 25 
Hal. Tabak-Öblig. ...|6 [109,00 bz Lndw.B. Kwileckil 0 676 erwartet, Jacub Peg von Kaſchgar werde ſich in den Streit miſchen. h e N N 2 
Raab-Graser }0Thlr.L.|4 | 83.90 bz Leip. Cred.-Anst.| 9%, 137 etbz@ — — Winterrübſen » 26 75 25 50 24 75 
Feeder 8 8e 0 pe Harrier. 856 108,20 ba Telegraphiſche Coucſe und Börſennachrichten. Sommerrülbſen . - —  -. 
Bug 5% e- Eisenb.- Anis 76,90 ba n 83 hr (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) Leindotter . 1 
© Schwedische 10 Thlr-Lease — — Moldauer Lds.-Bk. 49 6 Frankfurt a. Mk., 19. Auguft, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ Rapskuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 7,50 —7,80 Mark, Winters 
Finnische 10 Thir-Loöse 41,50 B Nordd. Bank . 19% 13750 d [Courſe.] Londoner Wechfel 203, 85. Pari 80, 97. Mi 182. 00, monate 7,50 Mark. 
Trluarken-Loose 8.00 ba Nordd. Grunder k. 7% 106,25 da varſe.] Londoner Wechſel 203, 85. Variſer do, 80, 97. Wiener bo. 182, 00, einkuchen hoch gehalten, pr. 50 Kilogr. 11— 11,30 Mark. N 
7 Oterlausitzer Bk.| 0 63 hz3 Böbhmiſche Weſtbahn 171. Eliſadethbahn Ste Galizier 198%. Franzoſen“) i * 10 er pr 90 Kilogr. 48.5285 Mark, en 
3 ir N 


379,50-18 241%. 8 5 i 29%, Si 3 : rot N 55 M 
10 8 ee eee 85. e eee eee Papier: weißer pr. 50 Kilogr. 54—57—68 Mark, hochfeiner über * 2 


— —1 .. ñäñ— —̃ 4 
. Eisenbahn-Prioritäte-Aotlen, Oest, Cred.-Actien] 5% : ns 1 
ä 3 63%. ‘ u 93%. 3%. : a ? 
1 rente 63%. Ruſſ. Bodencredit 93%. Ruſſen 1872 103%. Amerikaner 1832 Tbpmothee ohne Umſaß, pr. 50 Kilogr. 26-2829 M 


Ostdeutsche Bank| 4 


2. Wang Märk, Serie IL. 5 
35 do. UI. v.St3½ g. 3% 86,00 @ PosnerProv.-Bauk] 7% 98,10 @ —. 1860 119%. 1 ö 1 z 1 b 
. ß ,,, %⅛ . ¼̃ . . è . ⅛mp e fein 30253150 Mast, 
ö Berlin-Görliä.c,.. a Be Pr. Cent.-Bod.-Cr.] 9% | 914 4 [119 bad Bankberein 74%. Frankfurter Bankperein 73%. do. Wechslerbank 74% Roggen fein 28,00 — 29,00 Mark, Hausbaden 26,00 27,00 Mark, Roggen⸗ 
mo: 145 580 8 Sache Ce Bank] 0 [87 f 4458 bie 0 i Deininger Bank 82%. Habu ſche Effectenb. —. Futiermehl 10,75—11,75 Mart, Weizenkleie 8.50—9 Mark. 

Breslau Frelb. Litt, DA | — — Sehl. Bank. - Ver.] 6 6 (4 50 da rob. Disc. ⸗Geſellſchaft —. Continental —. Heil. Ludwigsbahn 100%. rr m. 3 x 
F Fe Döerhefen —. Raab-Örager —. Ungar. Staatsloofe —, — do. Schaz, Meteorologiſche Beobachtungen a, 5 Fönigl. univerſſtäts · 
7 8 30. 8.04% 0.80 8 Weimar, Bank. 5 5% 4 70 % fanweiſungen alte 97. do. Schatzanw. neue 95%. do. Oſtb.⸗Obl. I. Sternwarte zu Breslau. 

40. do. Hall — Wiener Unionsb,| U 5 4 1156 B 66%. Oregon Eiſenbd. —. Rockford do. —. Central⸗Pacific —. Reichs⸗ An 19. 20 Nachm. 2 U. Abds. 10 U. 6 

2 a A en ER 9 Mix were äh bank⸗Antheilſcheine 153. — Pribatdiscont — pt. — Sehr matt. 5 0°... ap 3] 334 9] 329,92 
eee erknse Bank....0 n ach luß der Börfe: Greditactien 187, Franzoſen 242, Lombar⸗ Er ee 10 
ö .. e l Leb rn 0 = . 9» den 84%. Reichsbank — * EN — 
165 do, 8 va Bu B Berl. Makler-Bank ® 3 *) per medio reſp. per ultimo. 5 2 5 ar Ki 
been 00 1°. Im lisa Hamburg, 19. Auguſt, Nachmittags. [Schluß Courſe.] Hamburge NO. 1 ea 
f Märkisch-Posener 45 — Er. Fr.-Wecllsl.-B. 0 0 fc. 0 B St.⸗Pr.⸗A. 117½, Silberrente —, Credit⸗Actien 187%, dweſtbahn — Wind a 5 \ 
7. ̃ ̃ͤ , Pf p,. ß | Mat Sr Dice olnn.nceeernasnee: 7 be Manns Mi 
1 4% da. Op La I! 9780 E Nrdschl, Cassenv.| 0 e ee r een ee m. ‚aurabütte 8% Commerdda ́—— —p——pp̃—— ? “ ß ———— ꝛů 
i An, III. Ser | 9400 @ . | Pos.Pr.-Wechsl,-B| 0 — ftr. 030 @ II. Em. —, Norddeutſche 136%, Provinzial⸗Ditzconto —, Unglo-deutiche d.] O.⸗P. 4 M. . — 
f Oberachien. A . 3 — 2 Br. Oradit-Anstal 0 — 8 84˙B Ur ker neue 68, 5 F. m Nan nner —, eee Sela, 20 lng, IWaſfer hann ee N. 38 Em. H. en 
3 % RER 2 e eee e FE nionbant —, 64er Ruſſ. Pr.⸗A. —, 66er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de ; 
3 Ba 2 Mn ee eee |. IE line 1852 =, Köln Mind. Sta 92, Mein. Cifenb vo. 1574, Beier Mar Me Ge l e und Jean, Nane 88 

. 4850 bab o. 83, Disconto pCt. Matt. . ei. Gren.⸗Regts. Nr. 5 Aiiglied der Zar Schieß 
5 an Industrie-Paplers. Brafilianiihe Bank —, uternationale Bank 82%. ſchule, unter Entbindung von Dielen Verbaltniß, dem gedachten Regiment 
7 EN, ask 102,78 % Baugess. Plessner 8 Mein — Hamburg, 19. Auguſt. [Geireidemarkt.] Weizen loco unverändert, agaregist. Dr. Sterz, W a 4. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 63, mit 
5 4. . / e 5 ji 7 auf Termine matt. Roggen loco und auf Termine ſtill. Weizen pr. 17 0 ahrnehmung der vacanten Aſſiſt.⸗Arzt⸗Stelle beauftragt. 
10 4. Yon 184.4 5880 be 4 Kasche, 2. er“ 14. |4 45 5 220 Br., 218 Gd, per Septbr Oetbr. per 1000 Kilo 217 Br. 216 D. ———— 
1% do, Brieg -Nelsse J — — rk Sch Masch 0 1 1 12325 d Roggen per Aug. 160 Br. 159 Gd., pr. Septbr.⸗Octbr. pr. 1000 Kilo 160 Br., | 1 IIlluſtrirte Bibel.] Die vor etwa Jahresfriſt begonnene dritte Auf⸗ 
Ri 40. Rosel-Oderbjd | — — Nordd. Papierfabr| 0 |4 4 |27@ 159 Gd. Hafer still. Gerſte feſt. Rüböl feſt, loco 62, per October 61%, lage der allgemein geſchätzten und bereits bielverbreiteten „Illuſtrirten Bibel“ 

r , . | (Berlag.non 1. 9. Vrodaus in Lepa), die in 30 Eirferungen zu je 50 
6 De rel e 128 85 October 39 /, per October⸗November 40%, per November⸗December per 100 55 ausgegeben wurde, . jebt vollendet dor. Sie umfaßt 144 Bogen in 
25 0. do. III, Em 4% — — Schl. Peuervem, 4s 17 616 B Liter 100 pit. 40%. — Kaffee feſt, Umſatz 6000 Sad. — Petroleum Quartformat und it mit 250 Holzſchnitten nach Zeichnungen von Bendemann, 
3 do. Mdrschl. ZE. 3% - — behauptet, Standard white loco 10, 10 Br., 10, 00 Gd., ver Auauſt] Overbeck, Rethel, Steinle, Schnorr von Carolsfeld und andern berühmten 
t. N Südbahn . % 103, % @ Donnersmarkhütte] 6 4 27,75 bB 10, 00 G 0, 50 2 fi 1 . 2 2 

Aaecthte-Oder- Ufor-B. % | — — n 14 br 5 d., per September⸗December 10, 50 Gd. — Wetter: Bedeckter] Meiftern aus der claſſiſchen deutſchen Schule geihmüdt. Obwohl arüiſtiſch 
5 Behlosw. Eisenbahn . 4% 100 28 b Königs- u. Laurah 20 — 89,10 bz immel. 1 - wie typograpbiſch aufs vorzüglichſte 7 koſtet dieſe neue Auflage 
nr a | 7% 58 58 |M . 2 15 b a ummolle) (Anfangsberikt.) um ein Drittel weniger als die früheren Auflagen, vollſtandig nur 15 Dia: 
x r auo  s 8 che | Andie icher Umſatz „12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 3000 Ballen ein Preis, en de e ben ea 71 5 Be 8 d 
I Baag-Dux . . . fr. | 23,00 B Moritzhütte . 8 0 30 8 8 f . durchdrungenen Werke den Eingang in die weiteſten Kreiſe ießt. Das 
‚N Gal. Carı-Lodw.-Bahn.|5 5080 ba Oschl. Eisenwask] 0 1 10 4 Liverpool, 19. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) abe iſt gebeſtet wie in geen berziertem Leinwand⸗ oder —— 
R T I rc 3.4 i | Umfag 14,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 B. Stetig. außerdem auch, wie bisher, in einer Prachtausgabe don etwas größerem 

Ung. Nordostbahn . % | 64,20 br Schlos, Einkh.- Act.. 8 | 7 88 d Schwimmende zung 7 ſtetig. . 5 ormat durch alle Buchhandlungen zu beziehen. Möge denn die „Iluſtrirte 
Ung, Ostbahn. t % | 600 b. 40. St-Pr-Act|8 | 7 1 Middl. Orleans 7%, middling amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 4%, Ser als Hausſchatz christlicher Familien, als Pathen⸗, Confirmations⸗, 
. GB, [ middling fair Dhollerap 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. Dholleraß Hochzeits⸗ und Jubiläumsgeſchenk fortgeſetzte und immer weitere Verbreitung 
wa rn N l 1 4, fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Jomra 4%, good feit | Finnen 
Mährische Grenzbahn J } 63.00 B Baltischer Lloyd o 0 30 bıG DOomra 5%, fair Madras 4%, fair Pernam 7%, fair Smyrna 6%, fair 
N 5 Fee ene, fr 28,00 6 Bre Saen = — 77 Sanptian 8%. 19. Auguſ, Nac 4 Uhr 20 Minuten. I 
. 5 5 | 7850 ba e ntwerpen, 19. Auguſt, Nachmittags * inuten. [Getreide⸗ a 
eee ee , de e, 1% ed marki (Schtaß⸗ Bericht) Wehen ruhig, danifher 2874. Roggen matt, N 
eutnne 
Fee MB e ee, I | isn eee 1 ee Be, 1 Nu. [aka | dler 
j Ve a 2277. n 278 ba erpen, 19. Augu mittags r in. etroleum: H 4 
an d een, [Oil een; [2 ja ren ark. Scha, Bench)“ Raffinistes, Te. weiß, Ioco 2A bei. „mb otel zum weißen FED 
U Mnmeaau-Wien II. . % 10e, 8 Aet-Br.(Schoite)| 0 = 31,50 8 Br., per Auguſt 24% Br., per Sept. 24% Br., per SeptembersDdechr. 25% in B t DOS 
r .. Br. — Behanpiet | inen Sin: | 
5 1 do. Wagenb-Anst]0O 10 290 N Bremen, 19. Auguſt. [Petroleum.] (Schlaßbericht.) Standard white empfiehlt ſich einem geehrten reiſenden Publikum zur geneigten 
J Bank-Discont & rot. Schl,Wollw.-Fabr.| 0 * 27806sonv. loco 10, 10, pr. September 10, 15 pr. October 10, 30, pr. November⸗Decbr. Beachtung [1459] 
Lembard-Zinziuss 6 pt. Wilhelmahütto MAJIU — 69,0 4 10, 60. Feſt. - 4 Omnibus zu jedem Zuge. WE 


Hopfenernten weſentlich bei und ſcheint die ſeitherigen guten Ausſichten zu | Waare hielt ſich gut i iſe, das Angebot iſt klein. — Roggenmehl matt. Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 3 
. Beben, Ctrermapt und eiide anbete | Zehen In beihräutiem erleke, reife miät bo behauptet. = Hofer lers Timd ben Gras. Warth u. Comp: WM. eier in desu 


Nürnberg, 17. Auguſt. [Hopfen.] Die von allen Seiten gemeldete Berlin, 19. Auguft. roductenbericht.] Roggen iſt heute nur 
günſtige Witterung trägt zur Verpollkommnung der nahe bevorstehenden] wenig umgeſetzt auf . haben ſich die drei 2 5 Ri at 


